oͤchſter Bewilligung. 
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Inland. 

Berlin, 24. Novbr. Des Königs Maieftät haben den 
Intendantur⸗Aſſeſſor Lehmann zum Intendantur⸗Rath zu 
ernennen, und das Patent für denſelben Allerhoͤchſt zu volls 
ziehen geruht. — Des Königs Majeſtat haben den Architek⸗ 
ten und Lehrer Stier zum Profeſſor bei der Königl. allge⸗ 
meinen Bauſchule zu ernennen geruht. f 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Biraun⸗ 
ſchweig iſt von Braunſchweig hier eingetroffen. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche 
General⸗Lieutenant, General⸗Inſpekteur der Kavalerie, außer⸗ 
ordentliche Geſandtr und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen 

ofe, Graf von Bismarck, nach Hannover. 
Deut a n d. 
Stuttgart, 17. Novbr. Der Schluß des Geheimen 
Raths⸗Erlaſſes, welcher den ſtäͤndiſchen Ausſchuß von den 
N Kandesbefpkäffen vom 30. Oktober d. J. in Kenntniß ſetzt, 
utet: 

„Wir ſetzen euch von dieſem Bundesbeſchluß mit der Be⸗ 
merkung in Kenntniß, daß die Beſtimmung deſſelben die 
Wahrung der verfaſſungsmaͤßigen Rechte der Stände in glei⸗ 
chem Maaße, wie derjenigen der Regierung beabſichtigen, wie 
denn Wir auch die Befugniß Unſerer Stände, eine Vereinba⸗ 


tung über Betretung des ſchiedsrichterlichen Weges zu ver⸗ 


anlaſſen, gleichfalls anerkennen. 

Kaffel, 17. Novbr. Der Buchdrucker Geeh befindet 
ſich hier fortwährend in Haft. Ein Geſuch feines Sachwal⸗ 
ters, ihn gegen Buͤrgſchaft freizulaſſen, wurde abgefchlagen. 

Darmftadt, 15. Novbr. Von Friedberg aus erfahrt 
man, daß der dort inhaftirte Student Minnigerode da man 
annimmt, er wolle die Wahrheit nicht geſtehen, wie er zu 
den bei ihm gefundenen Druckſchriften revolutionairen Inhalts 
bekommen, nunmehr einer ſtrengern Haft unterworfen 
worden ſei. f 

Frankfurt, 13. Novb. Die Ernennung des Deftreichi« 
fürn Legationsraths Ritter von Weiſenberg, zum Direktor 

er Bundes und Kaiſerlich Oeſtreichſchen Geſandſchaftskanz⸗ 


„ At nun offiziell erfolgt. — Die Unterſuchungen in Be. 


heff der in voriger Woche ſtattgehabten Arreſtationen werden 


emſig fortgeſetzt; man iſt neuerdings in Beſitz wichtiger Pa⸗ 
piere gelangt. Unwahr iſt es aber, daß bei einem ſeiner libe⸗ 
ralen Geſinnungen wegen bekannten Banquier und Handels⸗ 
mann elle Papiere und Bücher in Beſchlag genommen worden 
ſelen; derſelbe kam mit den neulichen Verhaftungen und un⸗ 
terſuchungen in keine Berührung. — Man zweifelt hier nicht 
daran, daß die Regierung des Kantons Bern, von neuem 
nun uͤberfuͤhrt, welche ruheftörenden Elemente fie auf ihrem 
Gebiete hegt, nachgeben, und die Forderungen der betheilig⸗ 
ten Staaten erfüllen werde. — Der von hier gebürtige Sau⸗ 
erwein, der als Verfaſſer und Verbreiter der revolutionairen 
Schrift bezeichnet iſt, und der ſich, wie man hoͤrt, ebenfalls 
in der Schweiz befindet, wird nun ſteckbrieflich verfolgt. 

Leipzig. Am 17. Oktober hat allhier die jahrliche Haupt⸗ 
verſammlung der Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchaͤden⸗ 
vergütung ſtattgefunden; während im letztverfloſſenen Jahre 
die Geſammtſumme aller Verſicherungen 6,697,465 Thlr. 
betrug, iſt fie in dieſem Jahre auf 7,920,376 Thlr. geſtie⸗ 
gen. Zahlreiche und große Verheerungen durch Hagelſchlag 
haben zwar anch die Entſchaͤdigungs⸗Summe auf die außer⸗ 
ordentliche Hoͤhe von 94,629 Thlr. geſteigert und es reichen 
zu Deckung derſelben, und zu Beſtreitung der Verwaltungs⸗ 
Koſten die gewöhnlichen vorausbezahlten Beiträge nicht aus, 
vielmehr wird ein Nachſchuß von 13 Gr. fuͤr jede zur Verſiche⸗ 
tung gebrachte hundert Thaler erfordert; allein ſo unangenehm 
und laͤſtig dies auch für manche Geſellſchafts mitglieder fein - 
mag, fo ſprach ſich doch allgemein und ungetheilt die Anſicht 
aus, daß gerade in fo unglucksſchweren Jahren, wie das gegen⸗ 
wartige, die Zweckmaͤßigkeit der Geſellſchaft vorzugsweiſe an⸗ 
erkannt werden müffe. 

Weimar, 20. Novbt. Im Laufe der naͤchſten Woche 
wird der Erbgroßherzog eine Reiſe nach Italien antreten. Au⸗ 
ßer dem Gouverneur deſſelben, Herrn Dr. von Wegener und 
dem bisherigen Erzieher, Geheimen Legationsrath Soret, 
wird auch der Hofrath und Leibarzt Dr. Vogel den Prinzen 


begleiten. 
O eſtre ich. 
Preßburg, W. Oktbr. Ungeachtet die Zahl unſerer 
Landtags ⸗ Sitzungen ſchon nahe an drittehalbhundert beträgt, 
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ſo ſieht man doch ſehr wenige Reſaltate. Noch immer iſt die 
Königl. Reſolution über die der Königlichen Sanktion unter: 
breiteten acht Geſetz⸗ Artikel, wedurch die Verhaͤltniſſe des 
Bauernſtandes zu den Grundherrſchaften feſt begruͤndet werden 
ſollen, Gegenſtand der Debatten, und nach dem wenig foͤr⸗ 
derlichen Geſchaͤftsgange duͤrfte wohl dies Urbarial⸗Geſetz kaum 
vor Ende Novembers von der ſtaͤndiſchen Tafel zu jener der 
Magnaten gelangen, ſo daß auf dieſem Wege ſchwerlich zehn 
Jahre hinreichen werden, um die der ſtandiſchen Berathung 
vorgeſchlagenen zeitgemaͤßen Reformen ins Leben treten zu ſe⸗ 
hen. Unter die Hinderniſſe, die einem beſchleunigteren Gange 
der Landtags-Verhandlungen im Wege ſtehen, gehoͤrt beſon⸗ 
ders das Einholen ſuppletoriſcher Inſtruktionen, an welche die 
Stimmen der Deputirten gebunden ſind, eine Einrichtung, 
welche der Ungariſche Landtag nur mit der Schweizeriſchen Tag⸗ 
ſatzung und dem Deutſchen Bundestage gemein hat, bei denen 
jedoch die Repraͤſentation unabhaͤngiger Staaten ein ganz an⸗ 
deres Verhaͤltniß begründet. 
Ruß lan d. 

Petersburg, 12. Novbr. Die neuſte Nummer der 
Senats⸗Zeltung enthaͤlt in einer beſondern Beilage das am 30. 
Auguſt dieſes Jahres Allerhoͤchſt beſtaͤtigte Reglement uͤber den 
Urlaub, welcher von nun an auf unbeſtimmte Zeit den Solda⸗ 
ten der Landarmee ertheilt wird. 

Durch die Beſtimmungen des Reglements wegen der Ur⸗ 
laube fuͤr die Soldaten der Landmacht, iſt feſtgeſtellt, daß die 
Subalternen fortan nur 20 Jahre im wirklichen Dienſte ſte⸗ 
hen ſollen. (Bisher 22 Jahr fuͤr die Garde, und 25 Jahre 
für die Linie.) Von jenen 20 Jahren werden 15 Jahre im 
aktiven Dienſte zugebracht, und 5 Jahre in der Reſerve. 
Nach vollendetem 20 jährigem, aber untadelichem Dienfte, 
ſollen jährlich regelmaͤßig vom 1. September an (jedoch nicht 
in Kriegszeiten) die, welche es wuͤnſchen, auf unbeſtimmtem 
Urlaub entlaſſen werden. Ihre Söhne, die Kantoniften, wer⸗ 
den auf ihre Bitten zugleich mit ihnen abgelaſſen, und ver⸗ 
bleiben bei ihnen gerade ſo, wie dies bei den verabſchiedeten 
Soldaten der Fall iſt. Die nach ihrer Anſiedelung auf Kron⸗ 
laͤndereien ihnen gebornen Söhne find nicht mehr kriegspflich⸗ 
tig. Soldaten, die ſich in Friedens⸗Zeiten auf unbeſtimmten 
Urlaub befinden, ſind frei von allen Dienſt⸗Verpflichtungen 
u. allen andern Obliegenheiten. Indem die auf ſolche Weiſe 
beurlaubten Subalternen nun dieſer der unbeſchraͤnkten Frei⸗ 
heit, ihre Haus haltung nach Belieben einzurichten, theilhaftig 
werden, und die ausſchließlich auf ihren Wohlſtand und ihre 
Vortheile abzielenden Gewerbe ausuͤben durfen, können dies 
ſelben bis zum Ablauf der allgemeinen Dienſtfriſt 
(den oben bezeichneten, welche alſo in theci beſtehend bleibt) 
nur in außerordentlichen Fallen zuruͤckberufen werden, und 
zwar nicht anders, als in Folge deſonderer hieruͤber von Sr. 
Kaiſerl. Majeſtaͤt erlaſſenen Allerhoͤchſten Ukaſen. — Sollte 
ein folcher Aufruf an die Soldaten nicht nothwendig werden, 

‚fo erhält ein jeder von ihnen nach Ablauf der beſtimmten Zeit 
ohne alle Verzoͤgerung und Schwierigkeit ſeinen vollkommenen 
Abſchied, und zwar die Soldaten von der Garde nach 2, die 
von der Land⸗Armee aber nach 5 Jahren, was jedesmal am 1. 
September ſtattfindet. Solche Vortheile den beurlaubten 
Sol daten verleihend, gewähren Se. Kaiſerl. Maj. auch noch 
denjenigen von ihnen beſondere Vorzüge, die nach Ablauf einer 
untadelhaften 20jaͤhrigen Dienſtzeit im Dienſt zu verbleiben 
wuͤnſchen. Es wird denſelben eine bedeutende Gehalt⸗Zulage 


zu Theil, und nach ihrer gaͤnzlichen Verabſchiedung bekommen 
ſie ein Ruhegehalt. 

Da die Ober⸗Direktion der Ruſſiſch⸗Amerikaniſchen Com⸗ 
pagnie von mehren fruͤhern Sagen Kunde hatte, welche durch 
die Vermuthungen und Bemerkungen der neueſten Seefahrer 
beſtaͤtigt worden, als ob Inſeln im Ozean gelegen wären, 
zwiſchen dem 33. bis zum 50. Gr. Nerobre te, ſo trug ſie 
dem Ober⸗Direktor der Colonien auf, Expeditionen zum Auf⸗ 
ſuchen derſelben auszuruͤſten und abzuſenden. Demzufolge 
beſtimmte der Baron Wrangel die Brigg Ochozk dazu, unter 
dem Befehl des Flotten⸗Lieutenants Saremdo, der vom [ſten 
Juni bis zum 2ten Auguſt nach der Anweiſung des Ober⸗Di⸗ 
rektors feine Unterſuchungen a iſtellte und alles that, was von 
einem erfahrenen und dienſteifrigen Offizier zu erwarten war. 
Indeſſen hat er beim ſorgfaͤltigen Durchkreuzen des Ozeans 
von 46 Gr. 15° bis 43 Gr. Breite und 144 bis 153 Gr. 
Länge nichts gefunden. Der Ober⸗Dircktor hatte die Abſicht, 
waͤhrend der Navigation des Jahres 1834, das Boot Aleut, 
unter dem Befehl des Seefahres Stepanow, zur Fortſetzung 
der Erforſchungen zwiſchen 33 und 40 Gr. Breite und 160 
bis 185 Gr. weſtlicher Laͤnge von Greenwich abzufertigen. 
Man muß den Erfolg davon erwarten. 

Von der Polniſchen Grenze, 5. Novbr. Det 
ſonſt bei den Ruſſiſchen Truppen häufig vorkommende Bes 
ſatzungs⸗ oder vielmehr Kantonirungs-Wechſel hat vor der 
Hand in der Art aufgehört, daß die reſpektiven Corps fuͤr den 
Winter in ihren gegenwaͤrtigen Standquartieren verbleiben. 
— Nach den zu Warſchau und in den größeren Staͤdten des 
Königreichs getroffenen Vorbereitungen zu ſchließen, wuͤrde det 
bevorſtehende Winter reicher an geſellſchaftlichen Vergnuͤgun⸗ 
gen als je ſeit der letzten Umwaͤlzung fein. Polen und Ruſſen 
gewöhnen ſich nachgerade einander; auch haben mehrere große 
Gutsbeſitzer, die in den letzten Jahren felbſt den Winter auf 
ihren Schlöffern zubrachten, ihre Wohnungen zu Warſchau 
wiederherſtellen laſſen. 

Großbritannien. 

London, 15. Novbr. Eine jetzt erſchienene Königlich! 
Verordnung, vom 27 ſten Oktober datirt, gewährt den auf 
halben Sold oder auf Penſion geſetzten Militairperſonen einige 
neue Vortheile und enthält als Anhang drei nachträgliche Ar— 
tikel zu der Verordnung vom 22. Juli 1830 uber dieſen Ger 
genſtand; darnach ſollen Ofſtziere nur dann Anfprüche auf 
den Halbſold haben, wenn ſie wenigſtens 6 Jahre in aktivem 
Dienſte geſtanden oder wenn fie nach mindeſtens Zjährigem 
Dienſte durch Verwundung oder durch den Dienft in den Co⸗ 
lonien zugezogene Krankheit außer Aktivität zu treten gezwun, 
gen ſind. 

Aus Dublin ſchreibt man vom 8. Novbr.: Die Lage 
der Grafſchaft Tipperary wird fortwährend beklagenswerther⸗ 
Ein neuer Mord iſt dort veruͤbt worden. Der Pächter Quin 
lan zu Knockfelough ward bei feiner Rückkehr nach Haus durch 
eine Mörderbande mit Steinen todtgeſchlagen. Sein Korper 
ward auf der Heerſtraße ſchrecklich entſtellt gefunden. Den 
fruͤhzeitigen Tod dieſes Unglücklichen beklagen feine Wittwe 
und 11 Kinder. Der Graf von Glengall hat den Lord⸗Lieu“ 
tenant erfucht, die Baronie Clanvilliam, wo ein Mord an ei⸗ 
nem Gapitäin verübt wurde, unter die Wirkung der Zwangs⸗ 
Bill zu ſtellen. 5 

(Köln. 3.) Ein Aufruf zu Gunſten der in Portsmouth 
ſich befindenden Spaniſchen Fluͤchtlinge iſt nicht fruchtlos ge 
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weſen. Die Herzoge von Glouceſter und Northumberland, 
die Lords Aberdeen, Strangford ꝛc. und mehrere andere aus⸗ 
gezeichnete Perſonen haben ſich beeilt, fie zu unterſtützen; in⸗ 
deß war es nicht noͤthig, von den Summen Gebrauch zu ma⸗ 
chen, die ihre Menſchlichkeit den Ungluͤcklichen angeboten hat⸗ 
ten, da die Prinzeſſin von Beira große Opfer für die Beduͤrf⸗ 
niſſe ihrer Landsleute gebracht hat, denen es jetzt in einiger 
Zeit an nichts mangeln wird. Der General-Brigadier Sol⸗ 
dovilla von den Leib gardiſten hat während dieſer Woche einen 
Theil (2000 Pfd. Sterl.) der Fonds der Prinzeſſin an die Be⸗ 
dürfeigften unter dieſen Fluͤchtlingen vertheilt. Der Offizier, 
der durch Don Carlos geſandt ward, um dieſe Leute hier zu 
commandiren, iſt General Nunez Abreu. Sie werden ſich 
nach Chelſea begeben, um dort proviforifch zu bleiben. 

Bekanntlich legte Lord Brougham in dem kürzlich von uns 
mitgetheilten Gutachten uͤber die zweckmaͤßigſte Art der Beför⸗ 
derung des Voiks⸗ Unterrichts, welches er vor dem vom Par⸗ 
lament zur Unterſuchung dieſes Gegenſtandes ernannten Aus⸗ 
ſchuß abgab, großen Werth auf den Geſang⸗Unterricht, und 
empfahl denſelben namentlich in allen Elementarſchulen an. 
Unter den anderen von jenem Ausſchuß vernommenen Perſo⸗ 

nen war Profeffor Pillans derſelben Anſicht; ja, er ſprach ſogar 
die Hoffnung aus, ein guter Lehrplan, in den der Unterricht 
im Singen als ein Haupt Gegenſtand aufgenommen ſey, werde 
nach etwa zwei Generationen alle Verbrechen beinahe vertilgen. 
Eben ſo verſprach ſich der Paſtor Wilſon in Walthamstow 
von dem Singen in den Schulen großen Erfolg; in feinen 
Kirchſpiel⸗Schulen lehre man die gegenſeitige Menſchenliebe 
in Verſen, die der Lehrer vorſinge, eben ſo das Alphabet die 
erſten Sylben und die Multiplikations⸗Tabelle. Die Ti⸗ 
mes faßt mit großem Behagen das Laͤcherliche in dieſer Ue— 
bertreibung auf. „Wir moͤchten,“ ſagt fie, „wohl erfah⸗ 
ren, ob man, dieſen großen Wahrheiten gemaͤß, auch im Ka⸗ 
binet ſingt, und ob es Lord Brougham nicht rathſam finden 
durfte, die vor feinem Richterſtuhl ſtehenden Klienten durch 
eine Hymne zur Verſoͤhnung zu ſtimmen. Wir find überzeugt, 
daß im Unterhauſe ein neues Lied viel zweckdienlicher als die 
geſprochenen Reden ſeyn wuͤrde, und da die Multiplikations⸗ 
Tabelle geſungen werden kann, ſo ſehen wir nicht ein, warum 
Joſeph Hume ſeine Zahlen nicht in Muſik ſetzen, der Kanzler 
der Schatzkammer das Budget nicht in einer Bravour: Arie 
mittheilen, die Thronrede nicht in ein Rondo abgefaßt und durch 
ein Chor beider Haͤuſer als Echo zuruͤckgehallt werden ſollte.“ 

Die Literary⸗Gazette führt zwei alte Handſchriften 
des Escurlal in Madrid an, um zu beweiſen, daß das Schieß⸗ 
pulver keine Europaͤiſche Erfindung, ſondern aus China nach 
Perſien gebracht und hier von den Arabern entlehnt worden 
ſey, die daſſelbe ſchon im Jahr 691 bei der Belagerung von 
Mekka anwendeten. 5 

Die Actionaivs der Brafilianifchen Bergbau » Gefeltfchaft 
hielten geſtern eine Verſammlung, um den Bericht der Direk⸗ 
toren entgegenzunehmen, welcher nicht ſehr beftiedigend aus⸗ 
fiel, Die Ausbeute hat in dem letzten halben Jahre kaum die 

etriebs⸗Koſten gedeckt. 

London, 16. Nvbr. (Ueber Holland.) Es heißt heute 
allgemein, daß der König wirklich ſeine Miniſter entlaſſen 
habe. Vorgeſtern früh ſollen Se. Maj. dem Lord Melbourne, 

welcher den Vorſchlag gemacht hatte, die Stelle des Lord 
Althorp mit Heren Littleton zu beſetzen, erklärt haben, daß 
die Minifter nach dem Ausſcheiden jenes Lords aus dem Un⸗ 


eee 


terhauſe nicht mehr im Stande fein wuͤrden, die Debatten 
gehörig zu leiten; Se. Maj. wollten daher dieſe Gelegenheit 
benutzen, das Miniſterium zu verändern, und ſelbſt die Auf⸗ 
gabe übernehmen, ein neues Kabinet zu biiden. Man will 
nun wiſſen, daß der Koͤnig den Herzog von Wellington 
beauftragt habe, eine neue Verwaltung zuſammenzuſetzen, und 
daß, wenn dem Herzoge dieſe Aufgabe nicht gelingen foitte, 
Se. Majeſtaͤt den Lord Durham damit beauftragen würde, 
Etwas Beltimmtes über dieſe Angelegenheit glaubt man ſchwer⸗ 
lich vor morgen Abend oder Dienſtag früh erfahren zu kon⸗ 
nen. Noch mehr wundert man ſich, daß zwei Maͤnner von 
ſo entgegengeſetzten Anſichten, wie der Herzog von Wellington 


und der Graf Durham, als Alternative genannt werden, in⸗ 


dem dies doch faſt von einem Ertrem zum andern uͤberſprin⸗ 
gen hieße. Es wird daher auch von einigen Seiten vermuthet, 
daß der Koͤnig eher zu Lord Melbourne zuruͤckkehren wuͤrde, 
ehe er ſich dem Grafen Durham in die Arme wuͤrfe. Die 
Tory⸗Blaͤtter aͤußern bereits ihre Freude in der Erwartung, 
daß eine Aenderung des Kabinets in ihrem Sinne den Fort⸗ 
ſchritten der Reformen ein Ziel ſetzen würde. Aus gemacht 
ſcheint es, daß Lord Melbourne, als er ſich am Freitage 
nach Brighton begab, um mit dem Könige zu arbeiten, von 
dem, was folgte, noch keine Ahnung hatte. 

Dem heutigen Sun zufolge, bezeichnet man im Weſt⸗ 
End die nachſtehenden Staats maͤnner als Mitglieder des neuen 
Kabinets: Herzog von Wellington, Herzog von Richmond, 
Lord Ellenborough, Lord Brougham, Lord Stanley, Sir 
James Graham, Sir George Murrap, Sir Robert Peel, 
Graf von Aberdeen, Lord Roßlyn, Herr Goulbourn und 
Herr Herries. In der City zweifelt man jedoch an der Echt⸗ 
heit dieſer Lifte. Indeſſen find die Fonds etwas herunter ge⸗ 


gangen. 
Frankreich. 

Paris, 15. Novbr. Ueber den Conſeil, in dem der 
Bruch des Staͤgigen Minifteriums veranlaßt wurde, hört man, 
daß Herr Perſil es uͤbernommen hatte, den Miniſtern vorzu⸗ 
fielen, daß zwiſchen ihnen und dem Könige ein Einver⸗ 
ſtaͤndniß obwalte. Es ſei gar nicht von einer Aenderung 
des Syſtems, von Erklaͤrung der Prinzipien, von Amneſtie 
und Freiheit der Perſon die Rede; auch wolle der Koͤnig nicht 
auf die Bahn der Julius⸗Revolution zurückkehren, weil 
er naͤmlich dieſelbe niemals verlaſſen habe. Im Gegen⸗ 
theil, man wolle das bisherige Syſtem mehr als jemals auf⸗ 
recht erhalten, und men habe die eignen Raͤthe der Krone nur 
deshalb entlaſſen, weil fie nicht Länger Vollſtrecker des Königl. 
Willens fein wollten, fo daß Se. Majeftät ſich nach er gebe⸗ 
neren Maͤnnern, die ſeine Abſichten auszuführen bereit⸗ 
williger wären, umſehen müßten. — Ein Blatt will wife 
fen, Herr Paſſy habe feinen Abſchied gefordert, weil zwei Ban⸗ 
quiers dem Könige geradehin geſagt hätten, es ſei zum allge 
meinen Bedauern der Börfe (d. h. des Handelsſtandes) geſche⸗ 
hen, daß Herr Paſſy das Miniſterium erhalten habe. Herr 
Paſſy fragte den König in Betreff feiner Geſinnung daruͤber, 
und da er eine ausweichende Antwort erhielt, ſandte er ſeine 
Entlaſſung ein. 

Der Conſtitutionel macht nur vier Miniſter namhaft, 
die ihre Reſignation eingereicht hätten, nämlich den Herzog v. 
Baſſano, Herrn Teſte, Paſſy und Karl Dupin. (Da Herr 
Sauzet und Herr Breſſon noch nicht angenommen haben konn⸗ 
ten, iſt dieſe Angabe muthmaßlich . Er faͤhrt fott: 


— 4336 


Am Donnerftag Abend nach dem Diner bei Herrn Dupln wa⸗ 
ren die Miniſter noch im Conſeil beiſammen. Die erſte Frage, 
welche vorgelegt wurde, war das Geſetz wegen der 25 Mill., 
die die Vereinigten Staaten reklamiren. Es ſcheint, daß die 
doktrinaire Partei noch maͤchtig genug geweſen iſt, 
ihre Anſichten hierüber geltend zu machen. Dies konnte dem 
Miniſterium genug ſein, um ſeine eigene Stellung und Kraft 
zu beurtheilen. Dazu kamen mehrere Umſtaͤnde: Die Kaͤlte 
bei der Aufnahme im Palais, die ſich fortwährend regenden 
doktrinairen Intriguen, die diplomatiſchen Empfindlich⸗ 
keiten, welche ſich beſonders durch die doktrinaire Preſſe 
ausſprachen, endlich die elende Boͤrſenverſchwoͤrung, welche das 
Miniſterium durch ein Fallen der Renten um 20 Centimes zu 
ſtuͤrzen dachte. Vielleicht hatte auch die Gegenwart eines Mi⸗ 
niſters aus dem vorigen Conſeil dazu beigetragen, ein Gefuͤhl 
des Miß behagens, der Unſicherheit der Zukunft zu erzeugen, 
welches noch durch den Mangel an Gleichfoͤrmigkeit unter den 
Miniſtern erhoͤht werden mußte. Dies Alles ſcheint Herrn 
Paſſy zuerſt zu dem Entſchluß der Reſignation beſtimmt zu 
haben, indem er in Bezug auf die 25 Mill. erklaͤrte, er koͤnne 
als Miniſter unmoͤglich ein Geſetz vorlegen, dem er ſich als 
Deputirter opponirt habe. Herr Teſte und Herr Karl Dupin 
ſcheinen Herrn Paſſy in dieſer Anſicht unterſtützt zu haben. 
Das Wort Reſignation, dieſes miniſterielle Veto, war ener⸗ 
giſch mehrmals ausgeſprochen worden; der Conſeil trennte ſich 
im Gefühl des Zwieſpalts, und die Herren Teſte und Paſſy 
ſandten, nachdem ſie ſich zuvor mit einander beſprochen hatten, 
um Mitternacht ihre Entlaſſung ein. Da Herr Karl Dupin 
dies am andern Morgen ſchon früh hörte, ſandte er auch die 
feinige ein, und der Herzog von Baſſano folgte fofort dieſem 
Beiſpiele. — Herr Thiers und Graf Mols find mit der Bil⸗ 
dung eines neuen Kabinets beauftragt worden, doch Graf Molé 
hat erklaͤrt, er werde niemals in das Kabinet treten, und habe 
den groͤßten Widerwillen gegen alle die Intriguen, deren Zeuge 
ſeit den letzten 14 Tagen geweſen ſei. a 

Seit dem 31. Julius 1830 haben folgende Miniſter als 
folche im Conſeil geſeſſen. Die Herren Dupont de l' Eure, 
Baron Louis, Marſchall Gerard, Graf Rigny, Bignon, Gui⸗ 
zot, der Herzog von Broglie, Marſchall Jourdan, Tupinier, 
Mo lé, Sebaſtiani, Laffitte, Caſimir Perier, Marſchall Mais 
ſon, Montalivet, Merilhou, d'Argout, Marſchall Soult, 


Barthe, Girod de l' Ain, Humann, Thiers, Perſil, Duchatel, 


Jacob, Herzog von Baſſano, Breſſon, General Bernard, 
Paſſy, Teſte und Karl Dupin. In Summa 32. — Fol⸗ 
gendes find die Daten der Ordonnanzen, welche dieſe 14 Com⸗ 
binationen von Minifterien berufen haben: den 31. Juli, T., 
3. und 11. Auguſt, 2. und 17. November und 27. Dezember 
18503 13. Maͤrz 1831; 28. und 30. April und 11. Oktober 


1832; 4. April, 1. Auguſt und 10. November 1834. (Nun 


kommt noch der 15. November hinzu.) 
Der Dr. Bowring iſt geſtern nach London abgereiſt. 
Die Tribune zeigt an, daß die Pairs⸗Kammer erklaͤrt 


habe, es ſei kein Grund vorhanden gegen den Redakteur des 


Journals, Herrn Lionne, wegen Theilnahme an den April⸗ 
Unruhen ein Verfahren einzuleiten. Trotz dem aber hat Herr 
Lionne von früheren Verurtheilungen her einen Zeitraum von 
14 Jahren, 7 Monaten und 8 Tagen Gefaͤngnißſtrafe abzu⸗ 
buͤßen. 
Geſtern ſind die Salons des Muſeums der Zeitgenoſſen 
eröffnet: worden. Die Liebhaber hatten hier Gelegenheit, eine 


neue Erfindung des Herrn Sauvage zur Modellirung von i 


Koͤpfen zu ſehen. Dieſelbe beſteht in einer metalliſchen, aber 
hoͤchſt biegſamen Form, welche zugleich ſo ſanft iſt wie der 
feinſte Schwamm, und mittelſt der man binnen weniger als 
einer Minute jedes Geſicht mathematiſch genau, und ſo be⸗ 
ſtimmt abformen kann, daß ſich die leiſeſte Stellung und Bie⸗ 
gung der Züge darin ausdrückt. Mittelſt dieſer Form wird 
dann die Buͤſte in Gips, Bronze, Metall, oder wie man ſonſt 
will, hergeſtellt. Herr Sauvage hat ein Patent auf 15 Jahre 
für dieſe Erfindung erhalten.“) 

Paris, 17. Novbr. Der Herzog von Baſſano und 
der Admiral Jacob wurden vorgeſtern Abend vom Könige em⸗ 
pfangen. Der Erſtere hatte heute wieder eine Audienz bei 
Sr. Majeſtat, eben fo Herr Karl Dupin, der Marſchall Ge 
rard und Herr Guizot. Herr Humann iſt geſtern noch nicht 
in der Hauptſtadt eingetroffen; er wird erſt im Laufe des 
heutigen Tages erwartet. 

Ueder die zu erwartende neue Zuſammenſtellung des Mi⸗ 
niſteriums unter der Praͤſidentſchaft des Marſchalls Mortier 
enthält der heutige Moniteur noch keine Silbe; die Unterhand⸗ 
lungen muͤſſen daher wohl noch nicht beendigt ſein. 

Der Pariſer Korreſpondent des Morning⸗ Chronicle gibt 
folgende Skizze von Hrn. Dupin: „Er iſt ein ſehr eigenthüm⸗ 
licher Mann. Er iſt in der Politik, was ein junges Madchen 
im Leben iſt: aufrichtig, warm und keuſch; aber zugleich auf 
das unertraͤglichſte launenhaft, empfindlich, veraͤnderlich und 
furchtſam. Der Vergleich hinkt ohne Zweifel in einem Punkte, 
wie jeder Vergleich; denn Herr Dupin iſt ohne alle weibliche 
Grazie, und in ſeinem Benehmen und Reden vielmehr ein rau⸗ 
her kruͤftiger Mann. Aber unter der ſtrengen und faſt abſchre⸗ 
ckenden Maske des alten klaſſiſchen Schauſpielers lauert gleich 
wohl eine Frauenzimmerlichkeit des Weſens, das diejenigen 
beklagenswerth finden, die ihn bewundern und ihm anhaͤngen 
möchten.’ 

Der Bridoiſon, ein kleines legitimiſtiſches Blatt, wil! 
fein Format und feinen Namen ändern. Es wird ein große 


Journal werden, und den Namen La France, ein Jour- 


nal der monarchiſchen Intereſſen, annehmen. Es ſoll aus 
Prag Unterftügungen erhalten, und die Lehren der Gazette 
widerlegen, welche von einem Theile der Legitimiſten a 
gefährlich für die Intereſſen des Legitimismus angeſehen 
werden. 

Rouen, 13. November Heute hat hier die Todten⸗ 
feier für Boieldieu ſtatt gefunden. Dieſe Ceremonie hatte eim 
Menge von Zuſchauern herbeigelockt. Der Zug hielt vor der 
Kapelle, wo die Trauerfeierlichkeit ſtatt finden ſollte, an; das 
Herz Boieldieus in der Kapſel war auf ein Poſtament geſtellt 
ſo daß jedermann es ſehen konnte. Herr Barbet, Maire von 
Ronen, hielt hierauf mit bewegter Stimme eine Rede, wo? 
ein er des Gluͤcks und Heils gedachte, das für Rouen daraus 
erwachſen iſt, der Geburtsort eines ſo beruͤhmten Mannes 


) Ein etwas wohlfeileres Material zum Abformen fanden am 
verwichnen Sonntag Nachmittag zwei, Arm in Arm wandelnde 
Betrunkene auf unſrer Promenade. Sie ſtuͤrzten Beide auf die 
Geſichter, und betrachteten nachher ihre beiderfeitigen neuen 
Portraits in dem zaͤhen Schmutz. Bei dem voll gutem Humors 
angeftellten Verſuche, dieſe Faeſimiles ihren werthen Ehehäͤlften 
nach Haufe zu tragen, und bei der geringen Erfahrung einer 
erſten Erfindung, zerbroͤckelten fie jedoch das plaſtiſche Material. 
a werden ſie gelegentlich das Experiment wieder⸗ 

olen. 


\ 
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zu fein. Hierauf ſprachen noch einige Redner. Der Sohn 
und Bruder Boieldieus wohnten der Feier bei, und ſtanden 
auf den Altarſtufen; Madame Boieldieu, ſagt man, habe 
von einem Orte, wo ſie ſelbſt nicht erblickt werden konnte, 
die Feier mit angeſehen Nachdem man die Kapelle verlaſſen 
batte, begaben ſich die Commiſſaire der Feſtlichkeit nach dem 
Stadthauſe, wo ein Protokoll daruber aufgenommen wurde. 
— Zu Bordeaur hat am 11ten eine ähnliche Feier ſtatt ges 
funden, an der die vorzüglichften Kunſtler der Stadt Antheil 
nahmen. Abends wurde die Buͤſte des Componiſten im Thea⸗ 


ter bekraͤnzt. . 


Briefe von der Partei der Oppoſition aus Madrid vom 

4. Nov. enthalten folgendes aus der Periode der unguͤnſtigen 
Nachrichten, ehe Minas neuere Vertheile dort bekannt wur⸗ 
den: Mattinez de la Roſa wurde in der letzten Sitzung vom 
Publikum ausgeziſcht. Die Stimmung iſt in Madrid eben ſo 
unzufrieden als hoffnungslos. Die Revolution iſt reif, wenn 
nur Jemand da wäre, fie zu machen; indeſſen kann man nicht 
dafuͤr ſtehen, daß wenn die Carliſten noch größere Fortſchritte 
machen, nicht eines Tages plotzlich das Geſchrei Verrath! 
Verrath! begiane, welches in Spanien immer das Signal 
graͤulicher Aufſtaͤnde iſt. Verrath — das würde man mit 
Unrecht ſagen, aber das Reſultat iſt das nemliche. Die tief 
eingefreſſenen Mißbraͤuche koͤnnen in Spanien nur durch außer⸗ 
ordentliche Mittel beſiegt werden. Dazu bietet das Koͤnigli⸗ 
che Statut eine ſchlechte Stuͤtze. Was ſollen da Petitionen 
helfen, wo man kaum mit ſchnellen, nachdruͤcklichen, durchgrei⸗ 
fenden Entſchlüſſen durchdringen koͤnnte. Ein Syſtem iſt noͤ⸗ 
thig; das kann aber nicht durch ſtückweiſe, unzuſammenhaͤn⸗ 
gende, prinzipienloſe Motionen, die man unbeachtet laͤßt, 
oder verſtuͤmmelt wie man will, hergeſtellt werden. Man 
hat unaufhoͤrlich von der Bewaffnung der Nationalmiliz ges 
ſchwatzt; die Regierung legt endlich auf Begehren der Proku⸗ 
radoren ein Geſetz hieruͤber vor, das hoͤchſtens im tiefſten Frie⸗ 
den und in einem gleichgeſinnten Volke anwendbar waͤre, eine 
allgemeine legale Einſchreibung (alſo auch der Carliſten), 
und eine Organiſation in Pelotons! Was allein helfen kann, 
iſt eine freiwillige Bewaffnung der Anhänger der neuen Ord⸗ 
nung, ein allgemeiner Aufſtand derſelben, und ihre Mobiliſi⸗ 


rung in großen Diviſionen, wenn Sie wollen die Bewaffnung 


einer Partei, denn man mag mag es ſich verhehlen, wie man 
will, die Regierung war früher nichts Anderes als eine Partei, 
und kann, ſo lang der Kampf dauert, auch jetzt nichts Ande⸗ 
reres fein, weil die Nation ſelbſt in zwei große Parteien ge⸗ 
theilt iſt, und diejenigen, welche weder zu der einen 
noch zu der andern gehören, materieller u. morali⸗ 
ſcher Weiſe zu unbedeutend ſind, um einer Regie⸗ 
rung zum Anhalt zu dienen. 

Madrid, 9. Novbr. Die nach der definitiven Regu⸗ 
Urung der Schuld jetzt dem Miniſterium gegebene Freiheit, ſich 
mit den Angelegenheiten des Landes thöͤtiger zu beſchaͤftigen, 

und die offenbare Uebertteibung der von Zumalacarreguy er⸗ 
rungenen Vortheile haben die oͤffentliche Meinung wieder be⸗ 
ruhigt und den Spekulanten mehr Vertrauen eingeflößt. Al⸗ 
las verkündet, daß Spanien bald beſſere Tage ſehen wird. 

In der Kammer der Prokuradores vom Gten las Herr 
Trueba den Bericht der gemiſchten Commiſſion, worauf die 
Dis kuſſion darüber begann. Der Marquis von Montevir⸗ 
gen erklärte fs gegen die Guebhard⸗Anleihe. Die Summe 


die Debatten. 


dafür ſei gar nicht in den Schatz gefloſſen, weil damals gar 
kein Schatz exiſtirte. Die Anleihe entſtand im April 1823, 
wurde beftätige im Juli und nochmals beſtaͤtigt im Septem⸗ 
ber deſſelben Jahres. Nachdem Ferdinand VII. aus Cadix 
freigelaffen war, wurde die Summe fuͤr die Anleihe in einem 
Peivat⸗Ttaktat zwiſchen den Kabinetten von Paris und Ma⸗ 
drid im Jahre 1823 aufgenommen, worauf die Guebhard⸗An⸗ 
leihe den Namen Koͤnigliche Anleihe erhielt. Die Anerken⸗ 
nung derſelben durch den König im September 1823 kann 
jedoch durchaus nicht als eine betrachtet werden, die durch eine 
Regierung de facto geſchehen ſei, indem die Zuſtimmung der 
Nation fehlte, und damals ſich noch immer konſtitutionelle 
Truppen in Catalonien und an andern Orten befanden, welche 
dieſelbe fo wenig wie irgend eine fremde Nation anerkannt 
hatten. Deshald ſei die Anleihe in jedem Betracht eine un⸗ 
geſetzliche, und man duͤrfe ſich auf keine Weiſe zur Bezahlung 
derſelben verpflichtet halten. Herr Montes de Oca fprady 
zu Gunſten der Anleihe, Hr. Ferrer aber dagegen. Die An⸗ 
leihe, ſagte er, iſt aus drei Geſichtspunkten völlig unguͤltig. 
Erftlich wurde fie durch eine revolutionaire Junta contrahirt, 
zweitens durch ein Dekret der Cortes für ungültig erklaͤrt, 
endlich nicht einmal durch den König. anerkannt. Denn das 
ganze Dokument in Betreff des letzten Falls iſt folgendes: Im 
Auguſt 1823 ſchrieb der Sekretair der Junta an Ferdinand VII. 
nach Andujar, daß man eine Anleihe abgeſchloſſen habe, und: 
auf dem Nand des Briefes befindet ſich das Wort „Anerkannt,“ 


welches aber nicht von der Hand des Königs geſchrieben 


iſt. — Graf Torreno erwiederte darauf, die Anleihe muͤſſe ans 
erkannt werden, weil dieſelbe von Ferdinand VII. anerkannt 
worden ſei, der ein Recht dazu gehabt habe. Er wolle weder 
die Geſetzlichkeit der Regentſchaft von Urgel noch die derjeni⸗ 
gen behaupten, welche der Herzog von Angouléme eingeſetzt: 
habe: allein die Berechtigung des Königs ſei unbeſtreitbar. 
Das Wort „Anerkannt“ ſei wie in allen ſolchen Fällen durch 
den Miniſter geſchrieben, und ſomit guͤltig. Uebrigens der 
beſte Beweis der Anerkennung fei die Zahlung der Inter⸗ 
eſſen geweſen. — In der Sitzung vom Sten erneuerten ſich 
Das endliche Reſultat war (wie ſchon früher 
gemeldet) die Anerkennung mit 80 Stimmen gegen 35. 
(Schwerlich hat indeſſen hieran die Ueberzeugung von der 
Rechtlichkeit bei dieſem Verfahren einen fo großen Antheil, 
als die Beſorgniß, daß ein entgegengeſetztes den ganzen Credit 
Spaniens ſtuͤrzen, und ſomit die neue Anleihe unmöglich mar 
chen wurde.) 

Die Gazette de France meldet über die Spaniſchen Ange⸗ 
legenheiten: Die Madrider Zeitungen vom Sten ſchildern den 
Sturz des Miniſteriums noch nicht als fo nahe bevorſtehend,, 
wie man es bisher glaubte. Man mißt dieſe Sinne ⸗Aende⸗ 
rung einerſeits den energiſcheren Maaßtegeln bei, die gegen D. 
Carlos beſchloſſen worden find, andererſeits der Beſorgniß, daß 
eine Miniſterral⸗Veraͤnderung in dem gegenwaͤrtigen Augenblicke 
der Eröffnung der neuen Anleihe ſchaden konnte. Der General: 
Llauder wird Catalonien nicht verlaſſen, ſondern Valdes das 
Kriegs⸗Miniſterium uͤbernehmen. Der Graf ». Torreno hat 
der Prokuraddren⸗Kammer angekuͤndigt, daß er ſich mit einer 
Verbeſſerung der paſſiven Schuld befhäftigez er wir nämlich 
die Convertirung derſelben in aktive Schuld dadurch beſchleun!⸗ 
gen, daß bei dem Verkaufe der National-Güter ein Theil der 
Zahlung in Obligationen der paſſiven Schuld ſoll geſchehem 
önnen. 
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Die Chriſtinos machten bei Sommonrojtro 300 Gefangene, 
welche am folgenden Tage nebſt 400 Gewehren nach Caſtro 
Urdiales transportirt wurden. Von den Truppen der Koͤni⸗ 
gin wurden 48 Mann getödtet, 120 verwundet. Es heißt, 
daß Zumalacarreguy am Aten mit 4 Bataillonen aus Navarra 
und Alava auf feinem Marſch nach Biscaya durch Ubiden ges 
kommen iſt. 

Am 17. November hat ſich in Paris abermals das Ge⸗ 
richt. von einer Miniſterial⸗Veraͤnderung in Madrid verbreitet. 
Herr Martinez de la Roſa wuͤrde ſich danach Kraͤnklichkeits 
halber zurückziehen und den Grafen von Torreno zum Nach⸗ 
folger erhalten, während an die Stelle dieſes Letzteren Herr 
Memiſa das Finanz⸗Miniſterium erhalten würde. 

Der Indicateur de Bordeaux vom Aten enthalt 
Folgendes: „Das für die Karliſten unguͤnſtige Gefecht bei Le⸗ 
tin in Navarra beſtaͤtigt ſich; indeſſen war es nicht Eraſo, 
fondern Zumalacarreguy ſelbſt, welcher die Karliſten befehligte. 
Letzterer iſt mit einem einzigen Bataillone nach Lemes 
zurückgekehrt. Das Kavallerie⸗Regiment der Königin ſoll ſich 
befonders ausgezeichnet haben. Im Baſtanthale ſtehen gegens 
wärtig 9000 Chriſtinos, am gten iſt auch General Oraa mit 
einer ſtarken Kolonne daſelbſt angekommen, ſo daß ſich Sa⸗ 
gaſtibelza vor ihm nach Euribi zuruͤckgezogen hat. In Etcha⸗ 
lar und andern Dorfſchaften haben die Chriſtinos bedeutende 
Conttibutionen an Lebensmitteln und baarem Gelde ausge⸗ 
ſchrieben; 10,000 Rationen hat allein Oraa verlangt, um 
jene Gemeinden dafur zu zuͤcht gen, daß fie die Inſurgenten 
begünſtigt haben.“ Aus St. Jean de Luz ſchreibt man 
unterm 12ten d. M.: „Einem Schreiben aus Pampelona 
vom 7ten zufolge, ſollen die Reihen der Chriſtinos ſich durch 
die Ankunft von Freiwilligen aus mehreren Provinzen Spa⸗ 
niens allmaͤlig verſtärken. Es ſcheint, daß der General Mina 
die Gemuͤther ſehr beruhigt hat, und daß felne Gegenwart 
die Paciſizirung der inſurgirten Provinzen beſchleunigen werde. 
Die Junta von Navarra befand ſich am 10ten noch in Opar⸗ 
zun, hat dieſen Ort ſeitdem aber, auf die Nachricht, daß 
Jauregup an der Spitze von 150 Chapelgoris anrüͤcke, vers 


laſſen. 
Portugal. 

Liſſabon, 4. Nov. Am 15. Oktober wurde der Des 
putirtenkammer ein Königl. Dekret übergeben, durch 
welches aus dem von der Kammer eingereichten Aufſatze, Hr. 
d'Azevedo zum Praͤſidenten und Hr. Commelle zum Vice⸗ 
Präfidenten der Deputirten⸗-Kammer ernannt wird. In der⸗ 
felben Sitzung zeigte der Marineminiſter an, daß nach eben 
eingegangenen Berichten aus Goa vom 6. Maͤrz, ſowohl dieſe 
Colonie als auch Diu und Daman die Regierung der Königin 
und die conſtitutionelle Charte proklamirt hatten. 5 

Niederlande. 

Haag, 10. Novbr. Diejenigen Reiſenden, welche von 
Sr. K. H. dem Feidmarſchall die Erlaubniß haben, über die 
Grenze nach Belgien zu gehen, muͤſſen in Zukunft bei dem 
Vorpoſten, den fie paſſiren, ihre Erlaubnißſcheine zurücklaſſen, 
die ihnen bei ihrer Ruͤckkehr aus Belgien wieder zugeſtellt 
werden. 

Belgien. 

Brüſſel, 9. Novbr. Bei der am Sten d. ſtatt gefun⸗ 
denen Eroͤffnung der katholiſchen Univerſitaͤt zu Mecheln ward 
ein Akt des Erzbiſchofs von Mecheln in lateiniſcher Rede ver⸗ 
leſen, worin er unter Anderem ſagt, daß es der roͤmiſch⸗ka⸗ 


tholiſchen Religion vor Allem daran liege, von orthodoxen 
Prof ſſoren gelehrt zu werden: deshalb habe man ſich angele⸗ 
gen ſeyn laſſen, eine öffentliche Univerſitaͤt nach dem Muſter 
der alten Akademie von Löwen zu errichten. Zugleich erklärt 
er, daß er und ſeine Nachfolger die Univerſitaͤt als Protektor 
und oberſte Leiter beaufſichtigen werden. In ſeinem Namen 
wurde er mit dieſer Leitung einen Rektor Magnifikus aus der 
theologiſchen Fakultät beauftragen; derſelbe ſolle, nachdem er 
fein Glaubensbekenntniß in die Hände des Erzbiſchofs abgelegt, 
und Treue und Gehorſam dem biſchsflichen Körper Belgiens 
geſchworen habe, das Recht und die Gewalt erhalten, alle 
akademiſchen Grade zu verleihen, alle Maaßregeln zu ergrei⸗ 
fen, welche ihm zur Erhebung der Univerfitätund zur Ethal⸗ 
tung der Zucht noͤthig ſcheinen moͤchten. 

Bruͤſſel, 16. Novbr. In der geſtrigen Sitzung der 
Repraͤſentantenkammer legte der Finanzminiſter ſein Budget 
der Wege und Mittel (der Einnahme) fuͤr 1835 vor. Es 
wurde auf Hrn. Dubus Antrag einer beſonderen Prüfungs: 
Commiſſion uͤberwieſen. 

Die bis jetzt für die Eiſenbahn verbrauchten Schienen wur⸗ 
den aus England bezogen: die eingefuͤhrte Quantität beträgt 
200 Tonnen. Binnen wenigen Tagen wird die erſte Sendung 
der im Lande fabrizirten Schienen zu Brüffel ankommen. An⸗ 
fangs ſtieß man bei ihrer Verfertigung auf einige Schwierig⸗ 
keiten, mehre Cylinder zerbrachen, aber endlich iſt es vollkom⸗ 
men gelungen, die Schienen zu verfertigen, und kuͤnftig wird 
man dieſe Gegenſtaͤnde nicht mehr aus dem Auslande zu be⸗ 
ziehen brauchen. 

Brüffel, 18. Novbr. Stitzung der Repraͤſentanten⸗ 
Kammer vom 17ten. Der Präfident verlas die Antwort 
des Königs an die Deputation, welche die Add eſſe zur Be⸗ 
antwortung der Thron⸗Rede uͤberreichte. — Hierauf wurde 
die Diskuſſion der in der vorigen Seſſion unerledigt gebliebe⸗ 
nen Artikel des Kommunal⸗Geſetzes fortgeſetzt, in deren Vers 
lauf Herr Gendebien folgende Frage an den Präfidenten 
richtete: Ich frage den Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten, ob er offiziell oder durch dienſtgefaͤllige Mittheitung 
auf direktem oder indirektem Wege Nachricht erhalten habe, 
welche das Geruͤcht von der Auflöfung des engl. Miniſteriums 
und der Bildung eines neuen durch den Herzog Wellington 
beſtaͤtigen, und ob er in dieſer Beziehung der Kammer eine 
Mittheilung zu machen habe. Der Miniſter der Aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten erwiederte hierauf: „Ich 
habe allerdings auf direktem Wege die Nachricht von 
der Aufloͤſung des Engliſchen Miniſteriums er⸗ 
halten. Ueber den an eine hohe Perſon ergangenen Auftrag, 
ein neues Kabinet zu bilden, kann ich indeß nichts Naͤheres 
mittheilen.“ 


Schweiz. a 

Zürich, 11. Nov. Es iſt wohl kein Land einer fal⸗ 
ſchen und ſchiefen Beurtheilung Fremder mehr ausgeſetzt, als, 
die Schweiz, eben darum, weil ſich in ihr ſo viele Gegenſaͤtze 
zuſammen und nebeneinander finden. Wer glaubt, die Schweiz 
ſei ein Herd der Revolution, und die Schweizer ſeien von 
Haufe aus der revolutionairen Richtung geneigt, würde, ganz 
abgeſehen von den Kantonen, in denen eine entgegengeſetzte, 
oft eben ſo extreme Richtung ſich zeigt, auch nur den neu um⸗ 
gebildeten Kantonen ſehr Unrecht thun. Nicht weniger wuͤrde 
der irren, der da glaubte, die verſchiedenen Parteien in det 
Schweiz ließen ſich mit zwei, drei Aus drücken hinreichend 
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charakteriſiren. Die Schweizer zerfallen durchaus nicht nur 
in zwei Lager, ein ariſtokratiſches und ein radikales, oder etwa 
noch ein drittes des Juſte Milieu. Die Gegenſaͤtze ſind viel 
mannichfaltiger. So giebt es z. B. eine katholiſch bigotte 
Partei, welche Radikale, und zwar Erzradikale, wie den 
Dr. Trorler, zu ihren Fuͤhrern zaͤhltz eine einſeitige teformirte 
Partei, die ſich von jener nicht durch freiere, ſondern nur durch 
andere Anſicht unterſcheidet. Es giebt eine ſtaͤdtiſche Partei 
und eine Landpartei, ohne daß die Anhaͤnger der erſtern im⸗ 
mer Ariſtokraten, die der letztern immer Radikale waͤren. Mes 
ben einer davon wieder verſchiedenen vornehmen Patrizierpar⸗ 
tei, die ſich hoͤchſtens mit den Carliſten des Faubourg St. 
Germain vergleichen laͤßt, giebt es es eine Pöͤbelpartei. Im 
Gegenſatz zu Frankreich, welches im Innern, nach un⸗ 
ſerm Sprachgebrauch, durchaus ariſtokratiſch, nach Außen aber 
oft radikal ſich zeigt, giebt es bei uns eine Partei, die nach 
außen eine ariſtokratiſche, im Innern eine radikale Miene an⸗ 
nimmt. Aber auch damit ſind die Gegenſaͤtze lange nicht er⸗ 
ſchoͤpft, ja der wichtigſte kaum getroffen, ich meine den zwi⸗ 
ſchen bewußter wiſſenſchaftlicher Auffaſſung und Handhabung 
der Regierungsgewalt in allen ihren verſchiedenen Zweigen, 
und zwiſchen dem unbewußten, unklaren Schlendrian, der in 
der Schweiz ſeit alten Zeiten einheimiſch geworden iſt. In 
dieſer Beziehung ſtehen wir noch ſehr weit hinter den meiſten 
monarchiſchen Staaten zurück. Und noch immer haben wir 
eine Maſſe von durchaus rohen, unwiſſenden Beamten in allen 
Zweigen uud allen Stufen. Dieſer Gegenfag durchſchneidet den 
andern zwiſchen Radikalen, Freiſinnigen und Ariſtokraten, und 
wird, wie es ſcheint, immer ruhr an Bedeutung zunehmen. 
Dennwir koͤnnen demEinfluſſe der Wiſſenſchaft, dem Voranſchrei⸗ 
ten der meiſten Voker und Staaten, mit denen wir Verkehr ha⸗ 
ben, nicht länger uns entziehn. Das erſte Geſetz der Nothwendig⸗ 
keit treibt uns vorwaͤrts; es kann gar nicht mehr in Frage kom⸗ 
men, ob wir wollen, eben weil wir müffen. Je mehr die 
politiſchen Parteileidenſchaften ſich wieder legen, deſto entſchie⸗ 
dener wird dieſe Hauptforderung größerer Wiſſenſchaftlichkeit 
ſich in den geſebgebenden und vollziehenden Raͤthen und den 
Gerichten geltend machen. 

Zürich, 15. Nov. Der Vorort übermacht den Ständen 
eln Schreiben des Staatsraths von Neuenburg, worin 
dieſer auf die von der Tagſatzung beſchloſſene Einladung an den 
Stand Neuenburg ſich fortan in ſeiner Correſpondenz mit der 
Eidgenoſſenſchaft auschließlich der Qualifikation als Kantons zu 
bedienen, ohne ſich als Fürftenthum zu benennen, eine ablehnende 
Antwort ertheilt. „Entweder (ſagt Neuenburg) habe man durch 
jenen Beſchluß, wozu die meiſten Geſandtſchaften ohne Inſtruk⸗ 
tion geſtimmt, bloß eine bedeutungsloſe Etikette im Auge ge: 
habt, und dann ſei es der Bundesbehörde unwuͤrdig, um leerer 
Foͤrmlichkeiten willen die Souveraͤnetaͤtsrechte eines Kantons 
zu beſchraͤnken; oder man habe dadurch gewichtige Folgerungen 
einleiten wollen, welche die weſentlichſten Rechte und den innern 
Zuſtand Neuenburgs in feiner Eriftenz bedrohen würden. In 
dem letztern Falle, der nach den Aeußerungen einzelner Geſand⸗ 
ten und gewiſſer öffentlicher Blätter nicht als ganz ungedenk⸗ 
bar erſcheine, muͤſſe die Regierung in Neuenburg um fo ſeier⸗ 
licher die Rechte ihres Standes verwahren, befonders da fie 
ganz inkompetent waͤre in etwas einzuwilligen, wodurch die Rechte 
ihres Fürften verletzt werden konnten. Die Benennung von 
Kanton oder Stand bezeichne nach dem Eidgenoͤſſiſchen Sprach⸗ 
gebrauche nur einen Theil des Ganzen, ohne daß dadurch der 
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innere politiſche Charakter dieſes Theils des Bundes ausge⸗ 
druͤckt ſei, welcher, unbeſchadet feines Berhaͤltniſſes zum Gan⸗ 
zen, demokratiſch, ariſtokratiſch oder monarchiſch fein koͤnne. 
Daher benennen andere Stände ſich Republik u. Kanton; eben 
ſo und mit gleichem Rechte koͤnne Neuenburg ſich Fuͤrſtenthum 
und Kanton nennen. Es werden dann eine Reihe diplomati⸗ 
ſcher Verhandlungen Eidgenöͤſſiſcher Behörden mit Neuenburg 
und in Beziehung auf Neuenburg angeführt, wo daſſelbe in 
Abſchieden u. Akten als Fürſtenthum benannt wird. — 
Der Regierungsrath vonzuͤrich hat dieſe Zuſchrift ſeinem Staats⸗ 
rathe uͤberwi⸗ſen, um die weitern Inſtruktionen uber dieſe An⸗ 
gelegenheit, welche vermuthlich eine kuͤnftige Tagſatzung wieder 
beſchaͤftigen wird, vorzuberathen. 

Genf. Ein ungeheuer großer Bär wurde vor 14 Tas 
gen auf dem Jura, nach der Seite von Ger hin, getödtet} 
man brachte ihn nach Genf, in der Abſicht fein Fleiſch ſtuͤck⸗ 
weiſe zu verkaufen; allein ein Liebhaber (d. h. von Baͤ⸗ 
ren fleiſch), brachte ihn ganz an ſich, um die Summe von 
150 Franz. Franken. Die wackern Bergbewohner ſind übri⸗ 
gens bereits einem zweiten, der um ihre Wohnungen herum⸗ 
ſtreicht, auf der Spur. 

Am 15. wird die Hochſchule in Bern, deren erſter Rektor 
Hr. Wilh. Snell, geweſener Profeſſor in Dorpat, Baſel u. Züs 
rich, iſt, feierlich eröffnet. 7 

- Osmaniſches Reid. 

Die Times befchreibt in einem Schreiben aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 15. Okober den günftigen Eindruck, wel⸗ 
chen der ſchmeichelhafte Empfang, den der Turkiſche Geſandte 
am Pariſer Hofe, Reſchid Paſcha, ber dem Könige Ludwig 
Philipp erhalten hat, auf den Divan machte. Admiral Rouf⸗ 
fin hat dieſen günftigen Augenblick benutzt, um den Argwohn 
der Pforte in Bezug auf Algier und auf die Theilnahme Frank⸗ 
reichs an Mehemed Ali's Intriguen zu entfernen. Auf Eng⸗ 
land war man im Divan ſehr ungehalten, indem man den 
Aufſtand Tripolis, welcher zwei Jahre lang dauerte, den 
Intriguen des dortigen Engliſchen Conſuls zuſchrieb. Lord 
Ponſonby hatte dieſen uͤblen Eindruck kurzlich dadurch beſei⸗ 
tigt, daß er bei der Pforte anfragte, welchem von beiden Fur⸗ 
ſten, die auf den Thron Tripolis Anſpruch machten, ſie den 
Vorzug und die Legitimation geben wolle. (Daß der Sultan 
den früheren Bey in die ihm von ſeinem Neffen ſtreitig ge⸗ 
machte Würde wieder eingeſetzt hat, haben wir bereits ges 
meldet. (Die Times enthaͤlt den desfallſigen Firman.) 

Konſtantinopel, 28. Oktbr. Die fürchterliche Peſt 
will uns noch immer nicht verlaſſen. Dieſe ſchreckliche Krank⸗ 
heit wurde auch dieſes Mal durch zuruͤckkehrende Pilger aus 
Syrien im Monat Juni nach Konſtantinopel gebracht. Zuetſt 
beſiel dieſelbe die Türken, verbreitete ſich darauf unter Arme⸗ 
nier, Juden und Griechen, wodurch die Furcht allgemein wur⸗ 
de; — als die Krankheit nun aber auch die fränkiſche Bevöl 
kerung erreichte, da floh Jeder, deſſen Umſtaͤnde es nur einiger» 
maßen erlaubten, auf das Land, um der drohenden Gefahe 
zu entgehen. Aber kein Stadtviertel der Hauptſtadt, keine 
Vorſtadt und kein Dorf am Bosporus blieb verſchont; ſaͤmmt⸗ 
liches Militair mußte die Kaſernen verlaſſen und kampirt ſeit 
Monaten auf den Feldern unter Zelten. Ganze tuͤrkiſche Fa⸗ 
milien find ausgeſtorben und in der Nähe von Eski Serai (dem 
alten Serail) ſoll an vielen Haͤuſern der Schlüffel an den Thuͤ⸗ 
ren haͤngen und kein lebendiges Weſen ſich mehr in den Woh⸗ 
nungen befinden. Verzeichniſſen des Seraskiers Paſcha zus 
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folge ſtarben bis zu 1200 Perſonen an einem Tage. Daß ums 
ter ſolchen Umſtaͤnden der Handel total ſtockt, iſt leicht einzu⸗ 
ſehen, eben ſo was die Kaufleute leiden, die durch ihr Ge⸗ 
ſchaͤft gezwungen ſind, alle Tage ihre Magazine in Galata zu 
oͤffnen, wenn gleich faſt gar keine Ausſicht zum Verkauf vor 


handen iſt. Da jede Berührung eines Peſtkranken mit Le⸗ 


bensgefahr verknuͤpft iſt, ſo geht auf der Straße jeder dem an⸗ 
dern in gehoͤriger Entfernung aus dem Wege; — kein Pas 
pier wird angenommen, ohne daß man es vorher ſtark durch⸗ 
raͤuchern ließ, keine Waare angeruͤhrt und kein Geld empfan⸗ 
gen, welches man nicht vorher in Eſſig oder Waſſer legte. 
Alle unſre Hoffnungen ſind auf die bevorſtehende kalte Jah⸗ 
reszeit gerichtet, weil mit derſelben die Krankheit gewöhnlich 
aufzuhoͤren pflegt. 
1 2 Amerika. 

Elmington (in der nordamerik. Union), 24. Auguſt. 
Die Haͤupter der demokratiſchen Partei haben eingefehen, daß 
ihre Politik, der allgemeinen Bank die lokalen Banken ent⸗ 
gegenzuſtellen, nothwendig ſcheitern muß, weil das ganze Han⸗ 
dels⸗ und Finanz⸗Intereſſe des Landes, welches ſich um die 
lokalen Banken dreht, ſich zuletzt mit der Bank der vereinig⸗ 
ten Staaten wuͤrde vereinigen müffen. Es war unmoͤglich, 
daß ſich die demokratiſche Partei, die ſich wohl mehr über die 
lokalen Banken, als uͤber die Bank der vereinigten Staaten 
zu beklagen hat, hiervon nicht hätte überzeugen follen, Nach» 
dem die Fuͤhrer der Partei lange Zeit gezoͤgert haben, ſchei⸗ 
nen ſie jetzt bereit, ſich offen gegen alle Banken aus⸗ 
zuſprechen. Die Banknoten ſind, wie ſie ſagen, nur elende 
Lumpen. Die Lobreden uͤber die Metalle, Gold und Silber, 
ſind an der Tagesordnung. Das Gold wird Jackſon⸗Money 
genannt. Die Muͤnze der vereinigten Staaten iſt in unge⸗ 
wohnliche Thaͤtigkeit, um Goldſtucke, halbe und viertel Ads 
ler⸗Stuͤcke (1 Adlerſtuͤck iſt gleich 10 Dollars) zu ſchlagen. 
Die vorzuͤglichſten Blaͤtter der Jackſon⸗Partei bezahlen ihre 
Arbeiter mit Gold; die eifrigſten Freunde der Verwaltung ſu⸗ 
chen etwas darin, Goldſtuͤcke in der Taſche zu haben; und da 
man hier gewoͤhnlich nur Papiergeld braucht, ſo kann 
man Jemand mit Sicherheit für einen Jackſon⸗Man halten, 
wenn man Goldſtuͤcke in feinen Händen ſieht. Vor kurzem 
hat ſich der Präfident auf fein Landhaus in Teneſſe begeben, 
und auf dem ganzen Wege hat er ſeine Beduͤrfniſſe mit Gold 
beſtritten. Der Globe, ein ihm ergebenes Blatt, hat nicht 
unterlaſſen, das Publikum hiervon in Kenntniß zu ſetzen. 
Bei einem großen Diner, welches die Bewohner von Naſhyille 

Teneſſe) dem Praͤſidenten gaben, brachte derſelbe folgenden 
voft aus: „Gold und Silber, das einzige von der Conſtitu⸗ 
tion anerkannte, repraͤſentative Zeichen!“ Dieſe Apotheoſe 
des Goldes und Silbers hat, an uns für ſich betrachtet, nichts 
unſchickliches. Bis jetzt iſt die Cirkulation der Metalle in den 
vereinigten Staaten nur unbedeutend. Das Gold iſt nament⸗ 
lich faſt unſichtbar. In der legten Seſſion hat der Kongreß 
ie Hinderniſſe hinweggeraͤumt, welche ſich der Verbreitung 


des Goldes in dieſem Lande entgegenſtellten und es an die 


Stelle der kleinen Banknoten geſetzt. Er hat den geſetz⸗ 
lichen Werth des Goldes erhoͤht. (Der geſetzliche Werth des 
Goldes in den vereinigten Staaten betrug das Fuͤnfzehnfache des 
Silbers, und iſt auf das Sechzehnfache erhöht.) Wie weit 
dieſe Kongreß⸗Akte den beabſichtigten Zweck erreichen wird, 
muß man abwarten. (Früher mitgetheilte Nachrichten ſpre⸗ 
chen ſchon von der zunehmenden Cirkulatlon des Baargeldes.) 
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Am 21. Novemler war zu Wien der Mittelpreis der 


Staats ſchuldverſchreikungen zu 5pGt. in EM. 993 

detto detto zu ApCt. in CM. 91223 

Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in M. ——3 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in CM. 

detto detto v. J. 1834, fuͤr 500 fl. in CM. 5523 

Wiener Stadtbanko⸗Obligation zu 21 pCt. in EM. 583 
Bankactien pr. Stuck 1281 in CM. ; 


Miszellen. f 

(Goth. Ztg.) Der verſtorbene Landgraf Victor Amadeu 
von Heſſen⸗Rothenburg war der kath. Religion zugethan, ge⸗ 
boren den 2. September 1779, und vermaͤhlt 1812 mit Prins 
zeſſin Eliſabeth Eleonore Charlotte von Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg, welche im Jahre 1830 mit Tode abging. Im Jahre 
1831 vermaͤhlte ſich derſelbe anderweit mit Prinzeſſin Eleo⸗ 
nore von Salm-⸗Reifferſcheid⸗Krautheim. Der Verſtorbene 
hinterlaͤßt keine Kinder und deſſen in 250,000 Thlr. beſtan⸗ 
dene, mit der Heſſiſchen Quarta verknuͤpfte, Einkünfte fal⸗ 
len dem Kurfuͤrſtlichen Hauſe Heſſen anheim. 


Frankfurt. Eine Geſellſchaft Spaniſcher Tänzer und 
Tänzerinnen vom Koͤnſgl. Theater zu Madrid, find auf ihres 
Reiſe hier angekommen und werden dem Vernehmen nach 
mehrere Vorſtellungen Spaniſcher Nationaltaͤnze im Koſtüm 
derjenigen verſchiedenen Provinzen geben, in welchen dieſe 
Taͤnze einheimiſch find. Die Geſellſchaft beabſichtigt, wäh⸗ 
rend der Anweſenheit der Raiferin von Rußland in Berlin, ſich 
nach jener Hauptſtadt zu begeben, und von da aus ihr Heil 
weiter Öftlich oder in Wien zu ſuchen. 


(Erf. 3.) Die unlaͤngſt in Weim ir abgebrannten Häufer 
ſollen nicht wieder aufgebaut, ſondern die Brandſtaͤtten zu ei 
nem freien Platz eingerichtet werden, um das Reſidenzſchloß 
mehr als früher von Feuersgefahr frei zu halten. Es ſell 
dieſer Plan mit einiger Aufopferung von Seiten der Groß⸗ 
herzogl. Kaſſen ausgefuͤhrt werden. 


Die ſeither in Deſſau, in Folge einer Verordnung vom 
30. Juni 1760 vorgeſchriebene Beſchraͤnkung der Jsraeli⸗ 
tiſchen Einwohner, in Betreff der Wahl ihrer Wohnun⸗ 
gen, iſt am 7ten d. M. gänzlich aufgehoben worden. 


Das Mechanie’s Magazine berichtet über eine ſeltume 
Gemuͤſetreiberei in England. Zu Nether Haugh befindet 
ſich, wie die Sheffield Iris ſchreibt, ſchon feit mehreren Jah⸗ 
ren ein Steinkohlen⸗Lager in Brand; alle Verſuche den Brand 
zu loͤſchen waren fruchtlos, und ſeine wahrſcheinliche Dauer 
iſt dermalen noch unberechenbar. Einige Einwohner aus dem 
benachbarten Flecken Greesbro kamen auf die Idee, die dem 
Boden dadurch mitgetheilte Wärme zu benutzen, fie pachteten 
daher das über dem Brande befindliche und dem Grafen Fig 
william angehoͤrige Land, und verwandelten es in Gemuͤſe⸗ 
gärten, in denen man feit einigen Jahren die ſchoͤnſten Früͤh⸗ 
gemuͤſe, beſonders Frühkartoffeln zieht. l 

Göttingen, 16. Novbr.. Die Zahl der in dieſem Se⸗ 
meſter hier Studirenden belaͤuft ſich auf 878. Im vorigen 
Haldjahr waren 862 anweſend, und hat ſich die Zahl auch 
diesmal vermehrt. . 


Mit einer Beilnge. 


= 
Belaage zu AB 277 der Breslauer Zeitung, 


Mittwoch den 26. Nodember 1834. 
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Miszellen. 


— Dresden, 17. November. Die Gegenwart des be⸗ 
ruhmten Bildhauers Pierre Jean David aus Paris, der ſſch 
von feiner Vaterſtadt in der Vendze David von Angers ſchreibt, 
um ſich von andern berühmten Kuͤnſtlern feines Namens zu uns 
terſcheiden, hat unter unfern Kuͤnſtlern und Kunſtfreunden 
eine um ſo lebhaftere Theilnahme gefunden, als er, anſpruchs⸗ 
los und einfach in ſeinem ganzen Benehmen, dem deutſchen 
Verdienſte uberall (wie es auch bei feiner letzten Anweſenheit 
in Berlin der Fall war) die gerechteſte Anerkennung widerfah⸗ 
ren laͤßt. Der Sitz feiner kuͤnſtleriſchen, auch hier vielfach 
erprobten Thaͤtigkeit war die Kunſtwerkſtaͤtte des Profeſſors 
Vogel von Vogelſtein. Er iſt derſelbe, der 1828 ausdruͤck⸗ 
lich nach Weimar kam, um Goͤthe's Buͤſte dort zu verfertigen, 
und der fie, in koloſſaler Größe in Marmor ausgeführt, (und 
zwar auf die Perſpektive berechnet), dem Dichter, den 
er in ſeinem Briefe den groͤßten und erhabenſten nannte, 1831 
zum Geſchenk ſandte; es iſt derfelbe, deſſen Statue von Cor⸗ 
neille in Bronze vor zwei Monaten in Rouen mit großer Feier⸗ 
lichkeit aufgeſtellt wurde, und deſſen Denkmal auf Bozzaris 
in der Burg von Athen jetzt eine Stelle erwartet. Er geht von 
hier nach München, um Schelling's Buͤſte dort zu verfertigen. 


Die Folgen einer gewiſſen Beſtimmung in der franzöͤſi⸗ 
ſchen Geſetzgebung, die Pflichten der Aeltern gegen ihre 
nicht ehelichen Kinder betreffend, ſind die, daß der Staat 
im Jahre 1831 die Summe von 8,726,000 Franken für 
die Erziehung der Findlinge verwenden mußte. Ihre 
Zahl betrug im gedachten Jahre 123,000, fo daß jedes 
Kind im Durchſchnitte dem Staate etwa 71 Franken jührs 
lich koſtete. Bis 1833 hat die Zahl der zu erhaftenden 
Findlinge auf 126,000 zugenommen. Dieſes kleine Volk, 
ohne Anhalt an eine Familie, von Kindheit an umherge⸗ 
worfen bei eigennützigen Koſtgebern, aller ſanften Eindrüde 
ledig, rekrutitt die Gaming der franzöfifchen Städte — 
jene zuchtloſe und zugleich heroiſche Brut halbwuͤchſiger Bus 
ben, die Tirailleurs der Republikaner. Aus ihnen ziehen 
in ſpaͤteren Jahren die Bagnios ihre Helden, die Tumulte 
ihre Kaͤmpfer, die Gefängniſſe ihre Stammgäͤſte. 


leitterary Gazette.) Herr Baldwin, gemefener 
engliſcher Konſul in Aegypten, giebt folgende Erklärung 


der Sphinr: „Die geheimnißreichſten Vermuthungen hat 


man aufgeſtellt, über das antike aͤgypeiſche Götzenbild, jeder 
Contour des Steinbildes ward mit Myſterſen umgeben. Der 
Schluſſel der Deutung liegt aber wohl ganz oben auf, in 
der unbefangenen Anſicht der Form. Loͤwe und Jung⸗ 
frau ſind darin vereinigt; kann man deutlicher die Zeichen 

des Thierkreiſes hinſtellen, durch welche die Sonne zur Zeit 
der Riluͤberſchwemmungen läuft? Mir ſcheint daher dies 

wichtigſte aller aͤgyptiſchen Jahresereigniſſe dem Volke in 
jenem Bilde vor Augen geſtellt worden zu fein,” 
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Theater Nachricht. 
Mittwoch den 26. November. Zum Zehntenmal: Das 


Schloß Candra. Große heroiſche Oper in 3 Auf⸗ 
zuͤgen, von Eduard Gehe, Muſik von Joſeph Wolfram. 
— ——— — —ę— — — nö — nn rn, 


An milden Gaben ſind ferner bei uns eingegangen: 
1. Für die Abgebrannten zu Steinau. 

Von den Schulkindern in Riemperg gefammelt zum Ankauf von 
Schulbüchern 1 Thlr. 6 Sgr. ; v. G. H. aus Berlin 22 Sgr. 6 Pf. 
d. d. hieſigen Seifenſieder⸗Mittel f. d. daſigen Seifenſieder⸗Mittels⸗ 
Mſtr., durch den Hrn. Telteften Zimmer 20 Thlr. z v. C. A. ein 
Paket Klſt.: v. K. v. R. 3 Thlr.; v. Fr. P. B. 1 Thlr. und ein 
neues Hemde; v. v. T. ein Paket Klſt. f. Steinau und Georgendorf; 
v. v. K. 1 Thlr. nebſt einem Paket Sachen; v. Marien's Taſchen⸗ 
gelde 15 Sgr.; v. Hrn. S. S. Rother und Frau 2 Thlr.; v. d. 
Gutsbeſizer Hrn. Lachmann auf Oſſeg durch den Hrn. Kauf, Korn 
20 Thlr. 3 v. d. Dominio O. F. 1 Thlr. und ein Paket Klſt.; v. d. 
hieſigen Bäcker⸗Mittel f. d. Bäcker⸗Mittel f. d. Baͤcker⸗Alteſten Fries 
drich Waldbach 8 Thlr. und f. die andern daſelbſt verungluͤckten Bäcker 
10 Thlr.; in Summa 65 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. 

2. Für d. Abgebrannten in Seidenberg. - 
Von G. H. aus Berlin 22 Sgr. 6 Pf.; v. d. Familie Wentzel 
2 Thlr. nebſt Betten, Klſt., ueverzuͤge und neuer Leinwand; v. eis 
ner Schleußerin 1 Thlr.; v. d. Belltafel⸗Geſellſchaft im Schießwer⸗ 
der durch Hrn, 8... 3 Thle.; v. d. hieſigen Hrn. Haupt⸗Steuer⸗ 
Amts⸗Beamten 5 Thlr. 3 v. d. hieſigen Töpfer⸗Mittel f. d. daſigen 
Topfer⸗Mittels⸗Mſtr. 2 Thlr.; v. d. Wohlldbl. Magiſtrat in Brieg 
an nachträglich dafelbft eingegangenen Beitraͤgen 1 Thlr. 15 Sgr.; 
v. d. Maliwiger Kirch⸗Gemeinde 1 Thlr.; b. d. hieſigen Seifenſie⸗ 
der⸗Mittel f. die daſigen Seifenſieder⸗Mittels⸗Mſtr. d. d. Hr. Aelte⸗ 
ſten Zimmer 10 Thlr.; v. Hrn. S. S. Rother und Frau 2 Thlr.; 
v. hieſigen Baͤcker⸗Mittel f. die daſigen abgebrannten Bäder 10 Thlr.; 
v. Fr. v. H. 15 Sgr.; in Summa; 40 Thlr. 22. Sgr. 6 Pf. 
3. Für die Abgebrannten in Goldentraum. 
Von d. Hrn. Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Beamten hieſelbſt 5 Thlr. 
z 4. Fuͤr die Abgebrannten in Gol d app. 5 

Von M. D. W. 15 Sgr. ; v. T. 3. 20 Sgr. z v. d. Zimmer⸗ 
Telteſten Hrn. Morawe 2 Thlr.; v. E. Z. Luchs 4 Thlr. z v. Hrn. 
Probſt Rahn 1 Thlr. in Summa 8 Thlr. 5 Sgr. 

Breslau, 21. November 1631. . 

Zum Magiſtrat hiefiger Haupt und Reſidenz Stadt 
verordnete 
Oder Vuͤrger⸗Meiſter Buͤrger⸗Meiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Kunſt⸗Anzeige 
im hieſigen Redouten⸗Saale 
Hotel de Pologne. 


Heute Mittwoch den 26ſten und Donnerſtag den 27ſten d. M. 
wird Unterzeichneter feine Kunſt⸗Vorſtellungen aus dem Reiche 
der naturlichen Magie und unterhaltenden Phyſik mit den 
neueften und auserleſenſten Stuͤcken in 3 Abtheilungen zu ges 
ben die Ehre haben, wozu ich mir erlaube ganz gehorſamſt 
einzuladen. Das Nähere werden die aus zugebenden Zettel 
beſagen. . F. Becker. 


A. 2. XII. 6. R. A III. 
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Anzeige. 

Kuͤnftigen Freitag als den 28. November Abends um 6 
Uhr findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche 
Cultur eine allgemeine Verſammlung Statt. Herr 
Geheimer Hofrath Profeſſor Dr. Gravenhorſt wird uͤber 
die Verwandtſchaften im Thierreiche einen Vortrag halten, 
und Herr Prof. Dr. Hoffmann einen Bericht über feine 
letzte litterariſche Reiſe mittheilen. 

Breslau, den 25. November 1834. 

Der General: Sekretair 
Wendt. 


FR 
12te Vorstellung te im Abonnement. ® 
Mittwoch den 26. November ® 
Das übelgehütete Mädchen. 659 
Komisches Ballet in 2 Akten arrangirt von 2 
Herrn Adolphe. 2 
Hierauf: 3 
Die Sklaven-Befreiun g. 
Tanz-Divertissement. 


® 
ERBLSPLFBEOPFRER eggs 


Anzeige 
des Theaters der franz. Ballettaͤnzer. 
Einem reſp. Publikum mache ich hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich von heute an fuͤr die numerirten Plaͤtze 
ein Abonnement zu 16 Vorſtellungen im Preiſe von 6 
Thlr. eröffnet habe, jedoch habe ich die Ehre zu bemer⸗ 
ken, daß von mir nur ein Billet fr alle Vorſtellungen guͤl⸗ 
tig iſt, und deſſen bloße Vorzeigung an die Billeteurs 
vollkommen ausreicht. Es konnen ſofort die Billet's zu 
einer, mir von Seiten des Publikums zu beſtimmenden 
Nummer, in meiner Wohnung (Buͤttnerſtraße, im 
Gaſthofe zu den drei Bergen, Zimmer Nr. 1. in Em⸗ 
pfang genommen werden. Die Tage der Vorſtellungen 
ſind, Sonntag, Montag, Mittwoch und Freitag. 
Breslau, den 24. November. 
Caſſel, Direktor. 
SOG sees 
Die Sing- Akademie versammelt sich heute 
im gewöhnlichen Lokale. 


— 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner juͤngſten Tochter, Dorothea, 
mit dem Juvelier, Herrn S. Friedmann aus Berlin, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden, ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 

Brieg, den 22. November 1834. 

Beate Primker. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſre am 20ſten d. M. zu Sprottau vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen Verwandten und Freunden ergebenſt an: 
Ernft Wolff, Paſtor zu Stoberau. 
Caroline Wolff geb. Neumann. 


Entbindungs =» Anzeige. 
Heute Nachmittag halb 5 Uhr wurde meine liebe Frau von 
einem gefunden Knaben gluͤcklich entbunden. 
Berlin, den 20. November 1834. 
v. Falckenſtein, Kapitain im Kaiſer Franz 
Grenad.⸗Rgmt. f 


Entbindungs » Anzeige. 


Die heute Vormittag 9 Uhr erfolgte, zwar ſchwere, doch 
gluͤckliche Entbindung meiner geliebten Frau geb. Ludwig, 
von einem geſunden Knaben, beehre ich mich hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

Glogau, den 23. November 1834. 

von Pannwitz, Lieutenant im 7ten 
Regiment. 


Dringende Bitte. 

Den Geburtsort meiner guten ſeligen Mutter, Weizen⸗ 
rode, hat ein ungemeines Ungluͤck betroffen. Faſt das 
ganze Dorf iſt in der Nacht vom 17ten zum 18ten d. M. 
abgebrannt und wenige Stunden reichten hin, um 17 Bauer⸗ 
hoͤfe und 26 kleinere Stellen nebſt der Kirche in Schutt gelegt 
zu ſehen, da wegen des heftigen Sturmes der Gewalt des Feuers 
nur geringer Widerſtand geleiſtet werden konnte. 392 Per 
ſonen ſind ohne Obdach, die Mehrzahl, uͤber 300, haben 
faft nichts als das nackte Leben gerettet. Vertrauend auf das 
ſo oft bewaͤhrte Wohlwollen meiner Mitbürger wage ich die 
Bitte um freundliche Gaben fuͤr die Ungluͤcklichen, die ich in 
Empfang zu nehmen und weiter zu befördern gern bereit bin. 
Muß die allgemeine Theilnahme jetzt auch ſo vielfach in 
Anſpruch genommen werden, ſo hoffe ich doch nicht verge⸗ 
bens für einige hundert Huͤlfloſe gefleht zu haben. 

Breslau, den 24. November 1834. 

Verw. Kaufmann Crakau, 
Buͤttnerſtr. Nr. 5. 
—— —— nn nn 
Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bei G. Bethge in Berlin iſt erſchienen und in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Kom p. in Breslau zu 
haben: 


Des deutſchen Sprachmeiſters kurzer 
Unterricht, a 
ſich auf die leichteſte Art eine ſchoͤne Handſchrift, 
eine richtige Wortſchreibung und einen klaren Ge⸗ 
dankenausdruck anzueignen, nebſt Interpunktion, 
Titulatur, Muſtern von Briefen und Geſchaͤfts⸗ 
Aufſaͤtzen aller Art, 
als: Kauf⸗, Mieth⸗, Pacht⸗, Bau: und Lehr Kontrakte, 
Teſtamente, Schenkungsbriefe, Schuldſcheine, Wechſel, Ans 
weiſungen, N und Verpflchtungs⸗Sche ne, Voll⸗ 
machten, Ceſſionen, Verzichtleiſtungen, Reverſen, Depofiten? 
und Mortifikations⸗ Scheine, Quittungen, Zeugniſſe, Rech⸗ 
nungen ıc., ingleichen Verdeutſchung und Erklärung fremder 
und vieler anderer im täglichen Leben vorkommenden Woͤrter; 
von J. W. Mofer. 
Mit einem kalligraphiſchen Muſterblatte. Preis 20 Sgr. 

Dieſer Sprachmeiſter nimmt nicht bloß junge Leute in 
die Lehre, ſondern auch ſolche, die uber das Jugendalter hin⸗ 
aus ſind. Man ſagt zwar: „Was Haͤnschen nicht lernt, das 
lernt Hans nimmermehr;“ aber das müßte ein ſehr ungeleh⸗ 
riger Hans fein, der, wenn er zwei Monate lang, täglid nur 
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eine Stunde Unterricht bei dieſem Sprachmeiſter genommen, 
ſich nicht eine ſchoͤne deutſche und lateiniſche Handſchrift ange: 
eignet und gelernt haben ſollte, jedes Wort richtig zu ſchreiben, 
gute Briefe an ſeines Gleichen und an Vornehme mit der ge⸗ 


hoͤrigen Titulatur und Geſchaͤftsaufſaͤtze aller Art, ohne fremde 


Hilfe abzufaſſen. Wie der Schüler es anzufangen, dies Alles 
leicht und gründlich zu erlernen, davon wird in der Vorrede 
dieſes Buͤchleins Kunde gegeben. . 
Fuͤr Steuerbeamte. 
Bei G. Baffe iſt fo eden erſchienen und in allen Buch 
handlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. zu haben: 


Tabellen 
zur Inhaltsbeſtimmung der runden und ovalen 
Bottiche und Faͤſſer 
nach dem Preuß. Quart zu 64 Cubikzoll berechnet, von 1 bis 
192 Zoll Durchmeſſer, um 4 Zoll jedesmal ſteigend, und 
von 1 bis 70 Zoll Höhe, mit 2, + und! Zollen, nebſt An⸗ 
weiſung zu ihrem Gebrauche. Fuͤr Koͤnigl. Preußiſche, ſo 
wie für Steuerbeamte aller der Laͤnder, welche dem Preußiſchen 
Zollverbande beigetreten ſind. Herausgegeben v. K. F. 
Engelhart. Mit einer Tafel Abbildungen. 8. 
Preis 12 Gr. 


In der Buchhandlung von A. D. Geisler in Bre⸗ 
men iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau zu haben: 

B OST ON, 
wie es jetzt geſpielt wird, oder gruͤndliche Anweiſung 
im Boston-Whist, Boston à deux und Boston 
à trois, nebſt Erklärung der neueſten bei dieſem 
Spiele gebraͤuchlichen Variationen, und mit einer 
lakirten Tabelle. Niedlich Sedez-For. geh. 9 Gr. 

Bei der jetzigen Vorliebe Boſton zu ſpielen, wird es ges 
wiß Jedem der ſich darin unterrichten will, nur willkommen 
ſein. Durch die deutliche und dabei ſo ſehr einfache Anwei⸗ 
fung wie Boſton geſpielt werden muß, kann dieſes hoͤchſt 
intereffante Spiel in wenigen Minuten erlernt werden. Die 
deigegebene Tabelle macht die Ueberſicht der Berechnung der 
Leeſen leicht. 

Bei M. Du Mont⸗Schauberg in Köln iſt neu er⸗ 
ſchienen und in allen guten Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp, zu haben: 


A. Corn. Celsi Medicina. 


Ediderunt, brevi annotatione indieibusque Jocuple- 
tissimis instrnxerunt F. Ritter et H. Albers. 
XXXVIu. 402 S. 12. Geh. 1 Thlr. 

Dieſe neue, von einem Prof. der Philologie und einem 
Prof. der Medizin veranſtaltete, hoͤchſt Eorerkte Aus gabe der 
acht Bücher des Celſus uͤter die Medizin, dieſes einzigen 
wahrhaft klaſſiſchen Werkes der lateiniſchen Literatur in die⸗ 
ſer Wiſſenſchaft, wird gewiß jedem Mediziner und jedem 
praktiſchen Arzte eine willkommene Erſcheinung ſein. 
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So eben find erſchienen und in der Buchhandlung von 
Joſef Mar und Komp. in Breslau, bei den Herren 


Schwarz in Brieg, Ackermann in Oppeln und 

Hirſchberg in Glatz zu bekommen: 

Zerrenner, J. F., (Hauptmann der Koͤnigl. Preuß. Ar⸗ 
tillerie a. D.) praktiſche Anleitung zur Erlernung der 
vorzuͤglichſten Theile der Pferde-Wiſſenſchaft. Fur 
Offiziere, Oekonomen und Pferdeliebhaber. Mit 2 Abs 
bildungen. 8. Ladenpreis 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Hartung, W. Friedr., der wohlunterrichtete Huf be⸗ 
ſchlagſch mie d. Oder Anweiſung, nach welchen Grund⸗ 
ſaͤtzen beim Beſchlagen der Hufe verfahren werden muß ıc, 
mit Abbildungen. 8. Ladenpreis 15 Sgr. 


: ͤ .. ͤ v 
Bei Vetter und Rostoskyp in Leipzig iſt fo eben ers 
ſchienen und in Breslau bei 


Ferdinand Hirt 


(Ohlauer Straße Nr. 80) zu haben: 
Aus den Papieren eines Hingerichteten. 


erausgegeben von 
Adolph Glaßbrenner. 

gr. 8. elegant brochirt. 11 Rthl. oder 2 Fl. 42 Kr. 

Das reiche Gemuͤth und der glaͤnzende Witz des beliebten 
Verfaſſers ſind zu ſehr bekannt, um ſein oben genanntes neue⸗ 
ſtes Werk empfehlen zu muͤſſen; nichts deſto weniger wollen 
wir das deutſche Publikum beſonders darauf aufmerkſam ma⸗ 
chen, da, was humoriſtiſche Literatur betrifft, jetzt ſo ſelten 
etwas Gutes erſcheint. 

Bekanntmachung. 
wegen Verdingung der Befpeifung der Corri⸗ 
genden in Schweidnitz pro 1835. 

Die am Zten d. M. im Königlichen Correctionshauſe 
zu Schweidnitz Statt gefundene Verdingung der Beſpei⸗ 
ſung der dortigen Corrigenden pro 1835, hat nicht den 
beabſichtigten Erfolg gehabt. Es wird daher am Aten 
k. M., Vormittags 9 Uhr, hier in Breslau, im Regie⸗ 
rungs⸗Geſchaͤfts⸗Lokale, zur Verdingung der Beſpeiſung 
ein anderweitiger Bietungs-Termin abgehalten werden, 
wozu cautionsfaͤhige Unternehmer dieſes bedeutenden Ge⸗ 
ſchaͤfts eingeladen werden. 

Die Bedingungen koͤnnen bei der Corrections-Haus⸗ 
Adminiftration und in der Regiſtratur der unterzeichneten 
Regierungs- Abtheilung eingeſehen werden. \ 

Breslau, den 19. November 1834. 

Köngliihe Regierung. Abtheilung des Innern 


Subhaſtations-Patent. 5 

Die sub Nr. 204. in Langebrücke, Neuſtädter Kreiſes 
in Oberſchleſien gelegene zur Aſſeſſor Schoͤpſchen erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Maſſe gehoͤrige maſſive, mit zwei großen Ar⸗ 
beitsfälen verſehene Schaafwollſpinnerei nebſt den dazu ges 
hoͤrigen durch Waſſer in Betrieb geſetzten Maſchinen, ſoll nothe 
wendig ſubhaſtirt werden. 

Grundſtuͤck, Gebäude und Spinnmaſchinen find im Jahre 
1830 auf 14,157 Thlr. gerichtlich geſchaͤtzt worden. Die 
Spinnmaſchinen beſtehen: in acht completten Kratzmaſchinen, 
und zwar vier Pelz⸗ und vier Lockenſtreiche, in vier complet⸗ 
ten Vorſpinn⸗, in zwoͤlf completten Feinſpinnmaſchinen, in 
zwei Wölfen, in drei Haspeln und einer Zwirnmaſchine. Auch 
find vorhanden, die im obigen Taxwerth nicht mit begrif⸗ 
fenen Maſchinen zu der Tuchſcheer⸗Anſtalt, als: zwei Preſ⸗ 
ſen, eine warme und eine doppelte Suspefe, eine Deca⸗ 
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emaſchine; eine Rauhmaſchine, eine Bürſtmaſchine, fünf 
Scheertiſche, zwei Amerikan⸗Scheertiſche, eine Schleifma⸗ 
ſchine, zwoͤlf Schock Papierſpaͤne und dergl. 

Zur Abgabe der Gebote iſt ein einziger Termin auf den 
23ſten May künftigen Jahres Vormittags um 9 uhr in loco 
Langebrücke in dem daſigen Fabrik⸗Gebaͤude angeſetzt. 

Die vorhandenen Maſchinen koͤnnen nach Belieben den 
Kaufluſtigen auch einzeln verkauft werden. Taxe und 
neueſter Hypothekenſchein ſind in der Kanzellei des unterzeich⸗ 
neten Gerichts zur Einſicht vorhanden. 

Neuſtadt, den 15. Oktober 1834. 

Das Gerichtsamt der Herrſchaft Wieſe. 


Fracht⸗Verdingung. 
Behufs der fernerweitigen Verdingung des Land⸗Fracht⸗ 


—— 


Transports, der aus dem dieſſeitigen Montirungs⸗Depots, 


ſowohl an die Koͤniglichen Truppen, als auch an andere Mon⸗ 
tirungs⸗Depots zu verſendenden Militair⸗Bekleidungs⸗Gegen⸗ 
ſtaͤnde, vom 1. Januar 1835 bis dahin 1836, iſt ein Termin 
auf den 1. Dezember c. Vormittags um 10 Uhr im Buͤreau 
des unterzeichneten Amtes (Dominikaner⸗Platz Nr. 3.) an⸗ 
beraumt; wozu Cautionsfaͤhige Entrepriſeluſtige, mit dem Be: 
merken eingeladen werden, daß die, dieſer Entrepriſe zum 


Grunde gelegten Bedingungen bis dahin, zu jeder ſchicklichen 


Zeit in gedachtem Buͤreau eingeſehen, auch die erforderlichen 
Entrepriſe⸗Submiſſionen ſchriftlich und verſiegelt eingereicht 
werden koͤnnen. a 
Breslau, den 20. November 1834. 
Koͤnigl. Montirungs⸗Depot. 
v. Kalkſtein. 


0 Pferde ⸗Verſteiger ung. 
A Es ſollen Montags den 1. Dezember d. J. 
Vormittags um 9 Uhr im Koͤniglich Schleſiſchen 
Landgeſtüt zu Leubus drei Stück Landgeſtüts⸗Pferde in nach⸗ 
ſtehend benannter Farbe und Alter gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden uͤberlaſſen werden: 
Brauner Hengſt, 4 Jahr alt, » Engländer, 
Fuchs⸗Hengſt, 9 Jahr alt, Langſchweif. 
Schimmel⸗Stute, 5 Jahr alt, Langſchweif. 
Leubus, den 20. November 1834. 
Koͤniglich Schleſiſches Landgeſtut. 
v. Knobelsdorff. 


Auction. 
Am 27ſten d. N. Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr an, ſollen in dem Haufe Nr. 13 Antonien⸗ 
Straße, die zum Nachlaſſe des Partieulter George gehörigen 


Effekten, beſtehend in Uhren, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Kleidungsſtuͤcken und allerhand Vorrath zum Gebrauch, oͤf⸗ 


fentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 20. November 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Dels, den 13. Oktober 1834. Bei hieſiger Fuͤrſtenthums⸗ 


Landſchaft werden die Depoſital⸗Geſchaͤfte den 16. Dezember e. 
vollzogen, und die Pfandbriefs⸗Zinſen an den drei e 
gen des Jahres ausgezahlt. 
Oels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
Schoben-Verkauf. ES 
In Hafenau, Trebnitzer Kreiſes, find gut und dauerhaft 
gefertigte Rohrſchoben zu verkaufen. 


Die neu etablirte 
Galanterie⸗ und Kurze 
Waaren⸗ Handlung 


Lewy, 


Ohlauer Straße in der Krone 
empfiehlt ſich zugleich mit einer Commiſſions⸗Niederlage 


von Stick⸗Wolle, Canava, Perlen 


und einer Auswahl der 


neuſten Stickmuſter 


zur geneigten Abn . ganz ergebenſt. 
CDs DS eee 
Mit Meubess“ nach dem neueſten Ge⸗ 
ſchmack und aͤußerſt dauerhaft gearbeitet, em. 


9 5 1 die neue Webel Handlung 
Bauer und Con. 
Naſchmarkt Nr. 40 im 

auſe des Kaufmanns 


8 S. Prager; jun. 


— 


Goldene und filberne d Dentmuingen 144 
du Pathen⸗ und Eon 5 
tions⸗Geſchenken, 


zu Geburtstagen u. ſ. w., ſilberne Whiſtmarken und Boſton⸗ 


Bloͤcke, erhielten fo eben in ganz neuen Arten und der⸗ u 


kaufen ſehr billig: 
Hübner und Sohn, eine Stiegechoch, 
8 Ring⸗ (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Cigarren-Ollerte. 


Extra fein Arch Havanna, superfine Dosamyg os 


Yellow Perrossier, leichte Cobanak; feinste Yellow 
Woodville, f. Ostindische mit Seide, f gelbe und 
braune, leichte Maryland-Cigarten in 2, } und 1 
Kisten, empfing in bedeutender Auswahl und em- 
pfichlt zu den billigsten Preisen: 
Friedr. Wilhelm Winkler, 
Reusche Strasse Nr. 15. 


8865555056855 
5 Zum Untericht in allen Arten Stickereien und fir @ 
nen Handarbeiten in und außer der Behauſung, als 8 
auch zur Anfertigung dergleichen empfiehlt ſich ergebenſt & 
5 Julie Peierls, geb. Urbach, 3 
5 SET Nr. 15. 

2068008099 
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Ausverkauf 


Um mit mehrern altern Artikeln meines foren. 
Lagers zu raͤumen, verkaufe ich nach ſtehende Grgen: 3 
8 fände Zu. folgenden bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 
8 große wollene Umſchlagetücher A 1 bis 4 Rthlr. 8 € 
8 & 


ten Borduͤſen 4 


desgl. Thibet Tücher mit brei⸗ e 
8 ſchwere Lion ee Crip⸗Shawls » A X 8 


desgl. Tücher 15 bis 2559 0 

8 aͤchte Sammt⸗Weſten n 5 E 
8 ſchwere Toilinet⸗ Weſten e ; 
14 ſeidne Weſten e 25 Js 29, 

gedruckte Merinos N A 
8 Damentaſchen mit Hochdruck 15% 4 

feine wollene Long⸗Shawis 12 Rthlrt. 

breite halbfeidne Zeuge. 8 Sgr. ee 

feine Mouslin IF Befele 7 3 
ſchafts kleid . 3 bis 4 Rthlo. a 


Vallkleider, abgepaßt und nach 

der Elle . e DET a 
Breslau, im Monat November 1834. 
3 Eduard H. F. eich fiſcher 
8 am Ringe Nr. 19., 
x) im Marſchelſchen wre ' 
En BREITE EN SIE Beide) 30% . 


Die Haupt⸗N ieder 
lage der 
Potsdamer Dalihß 
Cuhocoladen 


bei 
L. Schleſinger, am Fiſchmarkt im goldnen Schlaf, 

empffehlt ihr durch neue Zufuhren ergaͤnztes Lager der feinſten 
Vanillen , Gewürz ⸗ und Geſundheits⸗ Chokoladen, den be 
kznnten ächten präpacieten Cacao⸗Thee, Cacao- Caffee und ver 
ſchiedene approbirte homdopathiſche Chocoladen, welche fit 
ſämmtlich als äußerſt kräftig, nahrhaft und auf die Geſund⸗ 
heit wohlthaͤtig einwirkend auszeichnen. 


— — EG —ũ — — 
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08800 00 e 822902999099 
Zuverlaͤßig gut gearbeitete Carbonari⸗Maͤntel in als 
len Farben, fo wie auch Pelz⸗Roͤcke mit verſchiedenen 
Beſaͤtzen, lithographirte Huͤllen aus einem wollnen 
Stoffe, der durch den Regen nicht ſteckig wird, Da⸗ 
mentuch⸗Huͤllen von ganz feiner Qualitat, nach den 
neueſten Moden verfertigt, empfiehlt zu ſehr billigen 
Preiſen die Tuch⸗ und Kleider⸗ 7 A 
unge 


H. 
A und BE * 3 


2: 35 (Ring Nr. 24, neden rl e 


83 
8 © 
3 8 0 
ER 


| 
1 
ö 


FF 


e Artikel 


S. Reif ſers Herren⸗Garderobe⸗ 3 
andlung, 8 


Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, 8 
5 wie ich nach —— 


11 und Berliner Art 
Weihnachts Praſenten 

lat Aſſortiments von? 5 
Weſten und Binden 3 


in Päckchen arrangirt habe und ſelbige hierdurch zu Ep 


auffallend billigen Preifen 5 


8 offerire, und zwar: 
ein geſchmackvoll gewaͤhltes 


Weſten⸗ Aſſortiment 


in neueſter Mode (3 tu) a2ı Repe. 


»Binden⸗Aſſortiment 


in modernſter Facon und verſchiedenen Stoffen 
(3 Stück) à 11 Kehle. 5 

Ein billigeres, angenehmeres und nütz⸗ 
licheres Weihnachts Präſent zu dem nahen 8 
g g dürfte kaum zu empfehlenſein, und ſ chmeichle ich mir © 
deshalb, mit dieſen Hier’ ganz neuen Arrange⸗ G 
ments die ungetheilteſte Zufriedenheit meiner ee. x 
recht zahlreichen Abnehmer zu erwerben. = 


„000090000000: GSO 


R 
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Anz ei ge. 
Um meinen geehrten Abnehmern jetzt und 
dieſe Weihnachten nur mit ganz neuen Mo⸗ 
dewaaren zu begegnen, ſo habe ich hinter 
meinem bekannten Berkaufslokale, in einer 
freundlich erwärmten Stube, eine große 
Auswahl verſchiedener Stoffe a auffallend 
niedrigen Preiſen von heut ab ausgeſetzt. 
Es bittet um recht zahlreichen Beſuch: 
Breslau. 

Heinr. Aug. Kiepert, 
am 23 Ringe Nr. 18, im Hauſe der 
Frau Kaufmann Röhlicke. 


GGG ο,“0i 


= 


Beachtungswerthe Anzeige 
fuͤr Damen. 


Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt ſich Unterzeichneter 
zur Garnirung aller in ſein Fach einſchlagenden weiblichen 
Handarbeiten, indem derſelbe keine Koſten geſcheuet, ſich mit 
den neueſten Parifer, Wiener und Berliner Modells zu ver⸗ 
ſehen und daher die geſchmackv Ufien Arb iten zu liefern im 
Stande iſt. Zugleich macht derſelde auf ſein Lager fertiger 
Arbeiten aufmerffam und verſpricht die prompteſte und dilligſte 
Bedienung. 8 

Breslau, den 25. November 1834. 


C. G. Bruͤck, 


Buchbinder und Galanterie- Arbeiter, 
Hintermarkt Nr. 6. 


67 — ͥU—ꝝ !l — . . TE ng 
Die Alcoholometer mit Temperatur, 
welche mit dem Koͤniglichen Stempel verſehen und von J. C. 
Greiner sen. und Comp. in Berlin angefertigt ſind, werden 
bei uns Außerft wohlfeil verkauft. Denen Herren aber, welche 
ſolche zum Wiederverkauf zu haben wünſchen, bieten wir hier⸗ 

mit die vortheilhafteſten Bedingungen an, a 
Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Gruͤne Korn⸗Seife 


in beſter und ſchoͤnſter Qualitgt zu 4, 5, J und ug tel Etr.⸗ 
Faͤßchen, empfiehlt zu zeitgemäß billigſten Preiſen: = 
die Fabrik gruͤner Seife von 
J. Cohn und Comp. 
Albrechts⸗Straße Nr. 17 zur Stadt Rom. 
sees sees Wos 
Empfehlung. 

Die von mir nur allein ſeit zwei Jahren angefertigen 
ruͤhmlichſt anerkannten chemiſchen 
Winterfeuerzeuge, 
welche durch den Froſt durchaus nicht leiden, desgleichen 
die beliebten M. Romers Zuͤndfidibus, und Schwamm, 
Raucherpapiere, 
doppelte und einfache Zuͤndhoͤlzer, runde Zuͤndhoͤlzer in 
Kapſeln, Wiener Art, empfehle ich zur gütigen Beach⸗ 
tung, mit der Verſicherung, daß ich für jede gerechte Aus⸗ 


ſtellung hafte. 
Breslau, den 25. Novbr. 1834. 
E. W. Schubert, 
Scheidewaſſer⸗ Fabrikant, $ 
in der Neuſtadt Kirchſtraße Nr. 5. 
9358999399953 5683998503058509605 
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Fußteppiche, 
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iche, 
Tiſch⸗Decken, Pferde⸗Decken von der neuſten Art em⸗ 
pfüehlt zu ſehr billigen Preiſen die Zeug und Teppich⸗ 


Fabrik des g 
38 C. G. Gemeinhardt. 
3 Altbuͤßerſtraße Nr. 53. 
Csesesesessse resse 


Die neue Tuch⸗ u. Mode⸗ 
Waaren⸗Handlung 


J. Die neue Tuch u. Mode⸗z 


fuͤr Herren 
8 des L. Hainguer junior, 
8 Riemerzeile Nr. 9, 3 
empfiehlt mit Verſicherung der reellſten Bedienung, ihr G 
8 ſtets aufs beſte aſſortirtes Lager, 8 
von 
Tuchen und Caſimirs, 
8 die neueſten Beinkleiderzeuge, Weſten, Cravatten, Che⸗ 
9 miſetts, Kragen und Manchetten, Taſchentuͤchern und 
a Leibwäfche, nach den neuesten Pariſer u. Wiener Moden. 
ute 
in Gajror ? Filz und Seide, 
Muͤtzen 
im neueſten Geſchmack, 
8 wie auch alle übrigen zur : 
Garderobe und Zoilette 
8 eines Herren erforderlichen Gegenſtaͤnde in Galanterie 
G und Kurze Waaren, als; die beſten Parfumerien, Po- 


& 
® 
Iden neueſten Journalen 


® 
® 
8 nen 24 Stunden geli.fe:t. 
® 


999992996999:809969356905509 


Aechten Holländerka 


von anerkannt guter Qualité das Pfd. à 15 Sgr., bei Par⸗ 
thien bedeutend billiger, empfiehlt; 
Friedr. Wilh. Winkler, 
Reuſche Straße Nr. 13. 


L. Siebecke aus Berlin 


empfiehlt ſich dieſen Markt mit gut geräucherten Fleiſchwaa⸗ 
ren, Hamburger Rindſleiſch, desgl. Rindszungen, Schin⸗ 
ken, perſchiedene Sorten Braunſchweiger Wuͤrſte, gut ge⸗ 
raͤucherte Zungen, Trüffel» und Leberwuͤrſte, bitte um geneig⸗ 
ten Zuſpruch. Mein Stand iſt wie immer an der Riemerzeile 
dem goldenen Hunde gegenüber, 


Ein Natjonal⸗Pole wünſcht in der polnifchen Sprache Con⸗ 
verſations⸗Uebungs⸗Unterricht zu ertheilen. Das Nähere 
beim Antiquar Horrwitz, Ring Nr. 60, Ecke der Oderſtraße. 


f 
; 
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Eine ſchoͤne Auswahl der neueſten Schuͤrzen⸗Muſter in 
achten Farben, ſo wie verſchiedene Gattungen bunter Tuͤcher, 
empfiehlt die Leinwandhandlung von 


c * | 
Julius Juͤger u. Comp. 
Ohlauer Straße Nr. 4. 
50055650060050000006900008 
3 Magen-Berfauf. © 
Eine fajt ganz neue, ſehr gefäl- & 
lig und dauerhaft gebaute Droſchke & 
iſt billig zu verkaufen, bei: 2 


Carl Wyſianowsky, 


im Gaſthof zum Rautenkranz, 
Ohlauer Straße. 
999°99099909:°99999090999658 
F Anzeige. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich zum gegenwaͤrtigen Markte 
mit einem wohl aſſortirten Lager von optiſchen, mechaniſchen 
und phyſikaliſchen Gegenſtaͤnden, als: gute perescopiſche Glaͤ⸗ 
fer für biöde und kurze Augen, Barometer, Thermometer, 
Alkoholometer mit und ohne Temperatur; ſehr dillige Maiſch⸗ 
ſtöcke für Brauer und Branntweinbrenner, Elektriſirmaſchinen 
in allen Gattungen, Zuͤndmaſchinen, Magnete in verſchiede⸗ 
nen Größen, fo wie Hoͤrmaſchinen für Taude. Auch reparirt 
derſelbe alte ſchadhaft gewordene, vorbenannte, fo wie andere in 
dieſes Fach gehörende Artikel aufs ſchnellſte und bil⸗ 
ligſte. Seine Baude iſt auf dem Naſchmarkte, der neuen 
Apotheke zum „ſchwarzen Adler“ gegenüber. 

Louis Schi e, 
Optikus und Mechanikus, 
wohnhaft Ohlauerſtraße Nr. 4. erſte Etage. 
Bekanntmachung. 

In der uns angehörigen Fabrik zu Proskau wird unfer 
Fayence und paille Steingut, auch das bekannte weiße Stein⸗ 
gut verfertigt und iſt ſelbiges von nun ab nicht nur in Pros⸗ 
kau ſelbſt, ſondern auch in unſern Niederlagen zu Breslau, 
Neiſſe, Schmiedeberg, Frauſtadt, Namslau, Reichenbach, 
Neuſtadt und Beuthen zu haben. Wir empfehlen uns mit 
dieſem neuen Fabrikat und verſprechen die billigſt moͤglichen 
Peeiſe zu ſtellen. 

Proskau, den 22. November 1834. 
Die Joh. Fried. Dick huthſchen Erben. 


8 Friſche Brather inge 
find in vorzuͤglicher Güte angekommen in der Handlung 
Hertel, 
am Theater. 
F Von 1 Thlr. bis 2 Thlr. 
find patentirte Wiener Schnürmieber für Kinder zu haben. 
Tür Erwachſene zu 2 Thlr. 25 Sgr.; auch habe ich eine 
Sorte mit Gummi elaſticum nach meiner Form angefer⸗ 
tigt und kann dieſelben beſtens empfehlen. 2 
Bamberger, 
auf der Schmiedebrücke Nr. 16. zur Stadt Warſchau. 


S 
S 


. . 


4ũr.. 


Bekanntmachung. 


Wegen meines vorgeſchrittenen hohen Alters lege ich die 
feit 43 Jahren hieſelbſt geführte Handlung mit dem Ablauf 
dieſes Jahres zum Beſten meiner Schwiegerſoͤhne, die Kauf⸗ 
> Hrn. Nachom Lewy und Samuel Fränkel hierſelbſt 
nieder. 

Indem ich dieſes veroͤffentliche, danke ich für das mit zeit⸗ 
hero geſchenkte Vertrauen meiner werthen Herren Geſchaͤfts⸗ 
Freunde, und bitte ſolches auch auf meine Schwiegerſoͤhne 
übergehen zu laſſen. 

Zugleich fordere ich einen Jeden auf, welcher irgend einen 
Anſpruch an mich, meine Handlung, oder mein Vermoͤgen 
zu haben vermeint, binnen 3 Monaten ſolche geltend zu ma⸗ 
chen, indem fpäter hervortretende Anforderungen, von mit 
als nicht beſtehend angenommen werden muͤſſen. 

Oſtrowo, den 18. Novbr. 1834, 
DER Der Kaufmann Michael Brummer. 


Schoͤnen Hollaͤndiſchen a ⸗Kaͤſe empfing und offe⸗ 
E 


rirt Dittrich, 
Reuſche⸗ Straße, Pfau⸗Ecke. 
Anzeige. 


Da ich eine Veraͤnderung in meinem Geſchaͤfte vor⸗ 
nehme, ſo verkaufe ich die neueſten von Wien und der 
letzten Leipziger Meſſe erſt mitgebrachten Huͤte, Hauben, 
zc. zu den Einkaufspreiſen. 

Pauline Meper, geb. Philippfohn, 
Ring Nr. 27. 


OSseoSs SSS Sae 
Kinderfäbel, Kindergewehre, Schlittſchuh, en gros 
und en detail empfehlen zu billigen Preiſen 
W. Schmolz und Comp, aus Solingen. 
Inhaber eigner Fabriken. 
N Breslau am Ring Nr. 3. 
S DOGS eee 
Walk: Seife, 
ſchoͤne weiße in Stegen, pro Pfd. 44 ſgr., bei Abnahme von 
10 Pfd. 44 fgr. offerirt 


A. Sauermannn, 
am Neumarkt Nr. 9. 


Saͤchſiſche Fuß ⸗ Teppiche, 
von vorzuͤglicher Dauer zu 3}, 41, 6 bis 7 ſgr. die Elle em⸗ 


pfiehlt die 
Heintzeſche Tuch⸗ Handlung, 
Eliſabethſtraße Nr. 1. 


2 


Die feinſten Tafel⸗, Tranchir⸗ und Deſſertmeſſer, 
Raſir- und Federmeſſer, ſo wie alle Sorten feine Schee⸗ 
ten und Lichtſcheeren empfehlen zu billigſten Preiſen 

Breslau am Ring Nr. 3. 

W. Schmolz und Com p. 
Fabrikanten aus Solingen. 


— 
Koch⸗Erbſen 
werden biligſt — Str. Nr. 28 im Hofe Parterer. 


Breslau), den 


Ein Lehel 


Nr. 24. 


Pe 


+ Verlorene Tabacks⸗Taſche. 
Sonntag Abend, den 23ſten d. M., ging auf dem 
Wege vom ehemaligen Hankeſchen Kaffeehaufe bis auf die 


Weidenſtraße eine dicht mit Perlen genaͤhte Tabackskaſche 


Arloren. Auf dem Klappendeckel eine Weintraube, auf 
der Schloßſeite ein Roſenbouquet, und auf der Ruͤckſeite 
einen Kranz darſtellend. Der ehrliche Finder wird hoͤf⸗ 
lichſt erſucht, ſelbige gegen eine angemeſſene Belohnung 
Kloſterſtraße Nr. 11. im Conditorladen abzugeben. ; 


Nachricht für die Herrn Seifenſieder. 
Die Poſamentir⸗Waaren⸗Fabrik des H. Zeiſig, Ring 
Nr. 35, haͤlt ein vollſtaͤndiges Lager in Cylinder⸗Hohl⸗Doch⸗ 
ten zu ſogenannten Spaarlichtern, u. empfiehlt ſelbige à Schck. 
(Schl. Elle) zu Ber mit 5 Sgr., zu 6er à 6 Sgr. — Kleinere 
Beſtellungen werden jedoch nicht unter 1 Schock, ſo wie der 
Betrag dafur von Auswärts Portofrei erbeten. 


Montag den 1. December beginnt ein neuer Curſus 
im gruͤndlichen Unterricht im Schneidern nach dem Maße, 
in meiner Anſtalt, zu den fortwaͤhrend billigen Preiſen 
pro Stunde 1 Sgr. 6 Pf. Zugleich werden Beſtellungen 
in weiblichen Arbeiten jeder Art, auf das ſauberſte 
und möglichft billigſte von Freiſchülerinnen bei mir gear, 
beitet, fuͤr deren gute Arbeit ich buͤrge. 
Verwittwete v. Arnſtedt, 
Schmiedebruͤcke Nr. 53. 


Wenn Jemand geſonnen iſt, bis Mittwoch, den 26. eder 


bis den 28. November auf halbe Koſten ohne eigenen Wagen 


nach Kaliſch zu reiſen, fo wolle er ſich des halb gefaͤlligſt in dem 
Gaſthof zur goldnen Gans melden. ö 


Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
zeige ich gehorſamſt an, daß bei mir wiederum jederzeit 
kalte Gänſe⸗Leber⸗Paſteten, ganz nach Art der Straß⸗ 
burger, angefertigt werden. Paſteten von jeder Art, Wild, 


fo. wie Aspik von Fiſch und Fleiſch find ſtets fertig und 


zu jedem Preiſe zu haben. — Guͤtige Beſtellungen fuͤr 
Kuͤche und Tafel, ſowohl hier am Orte ſelbſt, als auch 
auswaͤrts, bin ich ſehr gern bereit, zu uͤbernehmen, mit 
der ergebenen Bemerkung, daß ich mich des geehrten Zu⸗ 
trauens und Beifalls, deſſen ich mich bisher zu erfreuen 


hatte, durch puͤnkliche Erfüllung jedes Auftrages fernerhin 


werth zeigen werde. 37 

25. November 1834. de . 
Der Stadtkoch Johann Chriſte 
gruͤne Baumbruͤcke Nr. 32. 


zur Handlung, 
gefittet und von gebildeten Eltern, kann ſogleich ein unchr⸗ 
kommen finden. Wo? ſagt Hr. Hoffmann, Ohlauer Straße 


G e 


* 


n 


8 a 
1 Kelr. 19 Sgr. — Pf. 


de 
Breslau, den 25. November 1834. 


„Kanale, Kloaks und Tüten werden gereinigt durch den 
Grundgraͤber Gottlieb Spalte, wohnhaft Nikolai⸗Thor in 
der kurzen Gaße Nr. 9. 25 N 122 


— — m ———— 
Netourgelegenheit nach Berlin iſt deim Tohnkutſcher 
Naſtalsky in der Weißgerbergaſſe Nr. 3. 
Bequeme Retour⸗Reiſe⸗ Gelegenheit nach Dresden und 
Berlin, zu erfragen Reuſche⸗Straße im Rothen Hauſe in der 
Gaſtſtube. 


Mittwoch den 26. November findet bei mir ein gut bes 
ſetztes Conzert und auf der Kegelbahn ein Ausſchieben ſtatt, 
wozu ergebenſt ein ladet: Menzel, 

Anfang 4 Uhr. Coffetier vor dem Sandthor. 


— T— ̃ end hen ̃ ̃ ̃—— . ̃——— a 
Zu einem Reh ⸗Abendeſſen auf heute als den 20ten d. 
ladet ergebenſt ein 
die Coffetier Wagner 
auf dem Weidendamm. 


— BE EEE EEE SEE EN EEE. EEE | 
Ein fehr freundliches Quartier von 2 Stuben und einer 
Küche, in einem Haufe auf der Tauenzien⸗ Straße, iſt bis 
zu nächſten Oſtern gegen eine billige Miethe abzulaſſen u. bald 
zu beziehen. 5 
Naͤhere Auskunft darüber wird gegeben Kupferſchmiedeſte. 


Nr. 38, eine Stiege hoch. 


; Zu vermiethen 
ein Gewölbe nebſt Zubehör am Neumarkt Nr. 37. 


Angekommene Fremde. 

Den 25. November. Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. Graf v. 
Schwerin a. Bohrau. — Hr. Gutsbeſ. Randow aus Kreikg. = 
Deutſche Haus: Hr. Graf v. Reichenbach a. Polniſch Würbig⸗ 
Hr. Partik. v. S norowski a. Kazmierz. — Hr. Kaaſm. Mand⸗ 
roth a. Poſen. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kaufm. Richter 
und Hr. Kaufm. Müller a. Oppeln. — Hr. Kaufm. Pollack aus 
Brieg. — Hr. Apothek. Barchwitz a. Brieg. — Gold. Schwerdt: 
Hr. Kaufm. Wagner und Hr. Kaufm. Gauhe a. Barmen. — Gold- 
Gans: Hr. Kaufm. Schulz a. Hamburg. — Hr. Kaufm. Hüte 
d. Berlin. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Tauber a. Rybnick. — 
Hr. Dokt. Lowe a. Berlin. — Hr. Guts beſ. Schlinck a. Naſſ, 


ige — Hr. Bürgermeiſter Frey aus Wartenberg. — Blau 


Hirſch: Hr. Kaufm. Dehnel a. Kreutzburg. — Weiße Adler: 
Hr. Kaufm. Endell und Hr. Kaufm. Hartmann a. Landshut. — 
Hr. Domainen⸗Pächter Majuncke a. Ladzidze. — Hr. Stadtpfar⸗ 
rer Siegert a. Trachenberg. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. Ka⸗ 
ſtan, Hr. Kaufm. Henſchel und Hr. Kaufm. Hamburger a. Kem⸗ 
Ben — Weiße Adler: Hr. Kaufm. Brünner a. Brody. — Hr. 


Hr. Kaufm. Seldis a. Liſſa. — Hr. Kaufm. Eichtenſtadt a. Kem⸗ 
pen. — Hr. Gutsbeſ. Lewiſon a. Pirſchen. — Gold. Zepter! 
Hr. Kaplan Thomas a. Meifrisdorf. — Hr. Pfarrer Jaſchke aus 
Klein Kreidel. — Hr. Kreis⸗Sekretair Guttmann a. Oels. — 


— Barom. inneres äußeres feucht Windftärte Sara 


Gu. V. 27/¼10, 99 ( 2,9 % 1 - 0,6) W. 0? Jührzgs 

2u. N. 2800 0, 88 . 2,9 — % — , OSD. 22“ uͤbregn. 
1 

Nachtkuͤhle — 0, 5 Thermometer) Oder ＋ 0, 0. 


n 


f 7. a 
1 Rar. 9 Sir. — Ph 


8 1 Akire. 8 Sgr. 6 Pf Fi Tee — 4 — 7 S 
Roggen: doch tlr. 0 8 . tie gr. A . 7 Sgr. — 
Serſte: er 1 Ri, 6 Sgr. 6 Pf. . Rilr. — Sgr. — Pf. e — Rtlr. — Sgr. = 
Hafer: — RPtlr. 27 Sgr. — P. 1— Mile. 26 Sar. 3 Pf. a — Rtlr. 25 Sgr. 6 P 


Kedacteur; E. v. Vaerſt. 
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